nue Voſtankalten nehmen Beſtellung auf diefe® Blatt 
, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. * 
Inſertlong Gebühr für den Raum einer ſechstbeiligen 
petitzeile 1} Sar. 2 


Das vierteljäßrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Nonarchte 
inel. Poſtzuſchlag 1 RL. 24 Sgr. 6 Pf. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
resden, 23. Januar, Mittags 12 uhr. Der Mi: 
niſterpräſident von Manteuffel und der Fürſt Schwarzen: 
erg werden zum 2. Februar hier erwartet. Bis dahin 
ſollen die Vorarbeiten der beiden Verfaſſungskommiſſio⸗ 
nen beendet und die Inſtruktionen der Regierungen über 
die vorgeſchlagenen Verfaſſungsveräuderungen eingetrof⸗ 
ken ſein. Von Sachſen wird der Zollkongreß zu Wies⸗ 
baden beſchickt werden, und auch von Baiern und Wür⸗ 
temberg wird daſſelbe behauptet. 8 
Paris, 21. Januar, Abends s Uhr. Lamartine 
bat ein ihm angebotenes Miuiſterium ausgeſchlagen. 
Die Miniſterliſte, auf welcher die Namen Odilon Bar: 
rot und Dufaure ſtehen, findet an der Börſe den meiſten 
8 Die am Sonnabend bei dem Amendement 
— . ar der Minorität gebliebene Partei, hat fich 
= Republik. vereinigt; dieſelbe hat dem Präfidenten 
1 e dargebracht, ſonſt aber 
; gefaßt. 
Dept. ſetzt feſt, daß beim Schuldarreſt eines 
9 en die Antorifation der Verſammlung einzuho⸗ 
Eine geheime Geſellſchaft wurde aufgehoben. 
Paris, 21. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 10. 
5%, 95, 25. — 
nkfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 
Minuten. Nordbahn 36 ½. 
amburg, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen feſter. Roggen flauer. Oel unverändert. Kaffee 
4½%, etwas feſter, faſt nichts am Markt. 
tettin, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 33, p. Frühjahr 33 ½, 33 bez. und Gld. Rüböl 
10% bez. p. Frühjahr 10 ½ Br. Spiritus 23 ½ Br., 
p. Frühjahr 22 bez. 
22 ͤ K 
Frühjahr 33%. Roggen e uu. 
r 
ueber ſicht. 
. 24. Januar. Geſtern hielt die zweite Kammer eine 
und üb ge NN N N en Schriftſtücke 
er dic Reſultate der bisherigen Arbeiten der Kommiſſionen ge- 
macht wurden. Dann beſchäftigte man ſich mit Wahlangelegenheiten. 
Se. Majeſtät der Kön ig hat am 23. zu Berlin wiederum mehrere 
Truppentheile beſichtigt. 
Nach einigen Angaben ſoll der Sohn des Prinzen von Preußen, 
rinz Friedrich Wilhelm, dennoch bei dem Unfalle einige Kontuſionen 
erhalten haben, wogegen eine in der N. Pr. Ztg. veröffentlichte telegr. 
Depeſche meldet: Der Prinz ſei am 22. wohlbehalten in Bonn 
ee Nach einer Bekanntmachung der Köln: Mindener Eiſen— 
en find drei Perſonen todt (unter ihnen der nordamerika⸗ 
che Geſandtſchaftsſekretär Ander aus New⸗Nork) und mehrere Per— 
onen ſchwer oder leicht verwundet. j \ 
Mehrere Fraktionen der zweiten Kammer beabſichtigen nächſtens den 
vorzulegen. nes Ausweiſungs- und Niederlaſſungs⸗Geſetzes 


Be 
te gut de D Korreſpondent meldet, hätte namentlich die 
anteuffel ukunft der Miniſter⸗Präſidenten Schwarzenberg und 
Maßregeln b zu Dresden deshalb ſtattgefunden, um ſich in Betreff der 
verſtändigen 5 etwa eintretenden Kataſtrophe in Frankreich zu 
Kaberieh 2 Der Korreſpondent giebt bei dieſer Gelegenheit einige 
ner Tes 1705 die Abſicht, welche Oeſterreich mit der Sendung ftir 
ſehr thätig, N. Holſtein verbindet. — Die Kommiſſtonen ſind 
dn mit en n wahrſcheinlich werden ſie in 10 Tagen ſo weit fein, 
e d beiten vor das Plenum treten zu können. Wahrſchein. 
und den Ko ann auch Schwarzenberg und Manteuffel eintreffen 
die tele uſerenzen beiwohnen. Uebereinftimmend hiermit melden auch 
denten "N Nachrichten (ſ. oben), daß die Minifter-Präſi⸗ 
treffen und 3 und Manteuffel am 2. Februar in Dresden ein. 
hei is dahin auch die erwarteten Inſtruktionen der Regierun— 
getroffen jein würden. 
ßen Wen läßt die deutſche Zolleinigungs Frage jetzt einigerma— 
ferenz 5 Dagegen iſt alle Ausſicht da, daß die Zollvereins⸗Kon— 
ſelbſt bereite esbaden zu Stande kommt. Nicht allein haben fich da; 
Baiern und „ rolimäctigte eingefunden, ſondern auch Sachſen, 
Aus Frankfurt a, M. 8 bereit ſein, dieſelbe zu able 
gegen die in Dresden eelethet an: daß die badiſche Regierung 
eniſchieden proteltitt habe, une der deutſchen n 
Ae geſchehen ſein. iches ſoll von Heſſen⸗Darm⸗ 


as ſſenpflugs, die Ka 
bene ee ee, 
werden wü in Folge der Dur ga. Dresden verlegt 
ürde und zwar in Folge d fahrung der dualiſti⸗ 
en, Pläne Oeſterreichs und Preußens. N b 
2 pa der Deft erreicher durch a 1 — 150087b. ununterbro⸗ 
ärts. Am 23. Januar erwarte N D exreicher in 
amburg. Sowohl Hamburg als Lübeck ſollen gegen eine Be⸗ 
ung ihres Gebietes durch Defterreicher proteſtirt haben. auem ohne 
— — Man hatte große Beſorgniſſe, daß die e 7 bal 
in ar an der holſteinſchen Grenze feſtſetzen würden, allein 0 ſich 
n herausgeſtellt, daß ſie deshalb gegen Süden vorrückten, um ſich zu 
Augen, ob die ſchleswig⸗ holſteinſche Armee auch wirklich Süd. 
leswig geräumt habe. Nachdem fie dieſe Ueberzeugung gewon: 
haben ſie ſich wiedet nach dem Norden zurückgezogen. 


nen, 
Haris ift die Miniſterkrtſis noch nicht beendet. 


Zu 


—— 


Preuß e n. 
Rommer Verhandlungen. 


15 Zweite Kammer. 
Sitzung am 23. Januar. 
Went Graf Schwerin. 


Tagesordnung: . n. a 
getretenen Abgeordneten Prüfungen und Vereidigung der neuein⸗ 


Der Präſident Graf 
17 Uhr. 


1 
» 


Schw er in eröffnet die Sitzung um 


phiſchen Depeſche des 


Sonnabend den 25. Januar 


Am Miniftertifhe: vw. Manteuffel, Simons. 


Landrath v. Selchow, bald der Polizei⸗Präſident Peters in 


Das Protokoll wird verleſen und genehmigt. Der Präſident Königsberg genannt. 


theilt die eingegangen Urlaubsgeſuche mit. 

Der Abg. Dürre, Mitglied einer Spezialbudgetskommiſſion, 
iſt um einen vierwöchentlichen Urlaub eingekommen und hat zu: 
gleich den Präſidenten erſucht, die Wahl eines Stellvertreters für 
ihn für die Budgetskommiſſion vornehmen zu laſſen. Der Prä: 
ſident ſieht dies Geſuch, da eine Stellvertretung nicht ftatthaft 
iſt, für eine Niederlegung der Mitgliedſchaft an und erſucht die 
zweite Abtheilung um Vornahme einer Neuwahl. 

Der Abg. Ahlemann hat ſein Mandat niedergelegt. 

Seitens des Präſidiums der erſten Kammer iſt eingelaufen: 
Die Anzeige über die vorgenommenen Wahlen der Mitglieder 
der Staatsſchulden-Kommiſſion und des Präſidiums, ferner die 
Mittheilung des Geſetzentwurfes über die Todeserklärung, wie er 
aus den Berathungen der erſten Kammer hervorgegangen iſt, 
endlich die von der erſten Kammer nachträglich genehmigten Ver⸗ 
ordnungen vom 4. Juni 1850 über die gerichtlichen Inſtanzen 
in den Fürſtenthümern Hohenzollern und vom 18. Juli 1849, 
einige Abänderungen der Depoſitalordnung betreffend. 

Unter den übrigen eingegangenen Schriftſtücken findet ſich ei: 
nes, welches nach Angabe des Präſidenten verſchiedene Bemer: 
kungen über verſchiedene Perſönlichkeiten enthält, und von dem⸗ 
ſelben zu den Akten gelegt ift, ferner ein Proteſt gegen die Ein: 
führung der Gemeinde⸗Ordnung, der an die Petitions-Kommiſ⸗ 
ſion geht. 

Der Präſident theilt hierauf den Stand der Arbeiten in den 
Kommiffionen mit. Die Juſtizkommiſſion hat die Bern: 
thung des Geſetzentwurfs über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter beendet; der allgemeine Theil und ein bedeutender 
Theil des ſpeziellen Theils des Strafgeſetzbuchs iſt berathen; 
die Berathungen über die Dis ziplinargeſetze find weit vor: 
geſchritten. Die Finanzkommiſſion hat die Berathung des 
Geſetzentwurfs Betreffs der Einführung einer klaſſifizirten 
Einkommenſteuer vollendet, ebenſo die des Geſetzentwurfs 
Über einzelne Abänderungen des Statuts der allgemeinen Witt⸗ 
wenverpflegungsanſtalt. 

Ein Abgeordneter bringt die Wahlangelegenheit des Abg. von 
Zedlis, deſſen Wahl in der dritten Sitzung der Kammer bes 
anſtandet wurde, in Erinnerung. Es verlaute noch nichts da: 
von, ob der Abgeordnete die Zeit der Vertagung benutzt habe, 
die von der Kammer gefundenen Bedenken zu erledigen. 

Der Präſident erklärt, daß ſeitens des Präſidiums alles Mög⸗ 
liche gethan ſei, um die Sache zu erledigen, das Miniſterium ſei 
unterm 26. November erſucht, umterm 4. Januar und am ge— 
ſtrigen Tage widerholt dringend erinnert, die Sache zu erledigen. 

Abg. v. Zedlitz: Die Anregung dieſer Angelegenheit kann 
mir nur willkommen ſein; denn meine Lage, hier nur als 
ein Geduldeter zu ſein, iſt eine ſo wenig behagliche, daß 
wohl Niemand mehr als ich, wünſchen kann, daß die Sache 
erledigt werde. Ich habe, als ich die Beanſtandung erfuhr, fo- 
fort an den Landrath des benachbarten Kreiſes deshalb geſchrie— 
ben. Nachdem ich indeſſen den Wortlaut der darüber gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen geleſen hatte, glaubte ich es mir ſelbſt ſchul⸗ 
dig zu ſein, in dieſer rein geſchäftlichen Angelegenheit keinen 
Schritt weiter zu thun, um nicht neuen Stoff zu Inſinuationen 
und Unterſtellungen zu geben. 

Abg. v. Leipziger bringt in Erinnerung, daß für den Abg. 
Senger noch keine Neuwahl vorgenommen ſei. 

Der Präſident zeigt an, daß die Wahl bereits eingeleitet ſei. 

Man geht zur Tagesordnung über. Unter den vorliegenden 
Wahlen machen nur die der Abg. Stohlmann und Scheidt⸗ 
mann Schwierigkeit. , 

Die 2te Abtheilung beantragt die erſtere zu beanſtanden, weil 
nicht erhelle, daß die Wahlmänner die zur Wahl feines, Mitab⸗ 
geordneten vorgeladen waren, und bei derſelben zugleich die des 
Abg. Stohlmann vorgenommen hatten, auch zu der des letzteren 
vorgeladen ſeien. a 

Die Wahl wurde von der Kammer beanſtandet. 

Bei der Wahl des Abgeordneten Scheidtmann waren von 
381 Wahlmännern nur 25 anweſend geweſen. Der Abgeordnete 
v. Kleiſt beantragte Beanſtandung, nach kurzer Debatte wurde 
jedoch die Wahl dem Antrage der Abtheilung gemäß für gültig 
erklart. 

Nachdem noch die Abgeordneten Stablewsky, Grün, v. Holle: 
ben, Bandelow, v. Kries vereidigt ſind, wird die Sitzung 
2 % Uhr geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 23. Jan. Se. Moajeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Direktor der Sternwarte zu Pulkowa, 
v. Struve, den Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte zu verleihen. — Der Thierarzt erſter Klaſſe Joh. Vin⸗ 
cent Bury iſt zum Kreis-Thierarzt des Kreiſes Adelnau, Re⸗ 
gierungs-Bezirk Poſen, ernannt worden. 

Angekommen: Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, 
Graf vom Hagen, von Möckern. 

Berlin, 23. Jan. [Tages bericht.] Heute Vormittag 
9% Uhr nahmen Se. Maj. der König im hieſigen Schloſſe 
den Vortrag des Hrn. Miniſterpräſidenten und um 10 Uhr den 
gewöhnlichen Donnerſtags-Vortrag des Hrn. Kriegsminiſters, der 
alſo ſoweit wieder hergeſtellt iſt, entgegen. 

Man ſagte geſtern Abend in der Stadt, Se. könig Hoheit 
Se Prinz Friedrich Wilhelm hätte bei dem erwähnten Eiſen⸗ 

Wenunfal unweit Gütersloh doch eine Kontuſion erhalten. 
jun geben dagegen hier eine telegraph. Depeſche aus Bonn 
Wilhelm mittwoch, welche ſo lautet: „Der Prinz Friedrich 

are heute (22.) früh um 5 Uhr wohlbehalten wieder 
eingetroffen und hat nur etwas Schnupfen, den er bereits aus 
Berlin mitgenommen.“ 

Die Effekten des bei dem Eiſenbahn⸗unglück in der Nähe 
von Gütersloh verungtäckten Attaché's bei der hieſigen nordame⸗ 
rikaniſchen Geſandtſchaft, Hrn. Ward, ſind nach einer telegra⸗ 

Regierungs⸗Präfidenten Möller ſämmtlich 
und unverſehrt in Afervation genommen. 

Dem Vernehmen nach wird die Ernennung des Polizeiꝙ⸗Präſi⸗ 
denten, Hrn. v. Hinkelder zum Ehef⸗Präſidenten der Regie⸗ 
rung in Frankfurt mit Nächſtem noch nicht 
folger des Hrn. v. 


Hinkeldey an hieſiger Stelle wird bald der 


| Annahme der neuen Kirchengemeindeordnung zu knüpfen 
nach den Vorſchriften des Geſetzes über das Vereins und 


erfolgen. Als Nach⸗ Statuten, Anzeige bet der Polizeibehörde u. 
| müffen glauben, . 


Hr. v. d. Heydt dürfte jetzt ſeine Entlaſſung definitiv einge⸗ 
reicht haben; denn wie wir hören, ſoll das Handelsminiſterium 
unverzüglich anderweit beſetzt werden, und es ſind darüber bereits 
Unterhandlungen im Gange. 

Die Rückkehr des Hrn. v. Radowitz an das königl. Hofla⸗ 
ger hat an vielen Stellen ein Aufſehen erregt, was dieſelbe nicht 
verdient. Wir glauben verſichern zu können, daß Hr. v. Ra⸗ 
dowitz bei ſeinem jetzigen Aufenthalte hierſelbſt lediglich den 
dringenden Wunſch hegt, ſich wegen der Veröffentlichung jenes 
allerhöchſten Handſchreibens zu rechtfertigen, was, wie wir hier⸗ 
mit vorausfegen, demſelben hoffentlich vollſtändig gelingen wird. 
Sobald Hr. v. Radowitz dies erreicht hat, wird derſelbe jeden⸗ 
falls nach Erfurt eilen, wo ſeine Anweſenheit bei dem mißlichen 
Geſundheitszuſtande ſeiner Gemahlin eine dringende Pflicht für 
ihn ſein dürfte. (N. P. 3.) 

Mehrere Fraktionen der zweiten Kammer beſchäftigen ſich mit 
der Aufſtellung eines Ausweiſungs- und Niederlaffungs: 
geſetzes, welches ſie zur Berathung und Beſchlußnahme einzu⸗ 
bringen gedenken. Die Staatsregierung, ungeachtet ſie ſelbſt den 
Mangel an geſetzlichen Beſtimmungen in dieſer Beziehung an⸗ 
erkennt, ſcheint nicht die Initiative ergreifen zu wollen. 

Die V. Z. giebt die tröſtliche Verſicherung, daß das Bemü⸗ 
hen der Kommiſſion der erſten Kammer für den Preßgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf lediglich darauf gerichtet geweſen iſt, die Beſtimmungen 
des Preßgeſetz-Entwurfs in Uebereinſtimmung mit den korreſpon⸗ 
direnden Patagraphen des Strafgeſetzbuch⸗Entwurfs zu bringen. 
Das Gerücht, als habe die Kommiſſion noch verfchärfte Beſtim⸗ 
mungen in Antrag gebracht, ſei unbegründet. 


Die Sp. Z. berichtet noch Folgendes über den bereits erwähn⸗ 
ten Unglücksfall auf der Eiſenbahn zwiſchen Hannover und Min⸗ 
den: „Leider iſt der Tod eines jungen Mannes zu beklagen, der 
erſt ſeit einigen Wochen ſich auf dem Kontinent befand, namlich 
eines Attache der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft, der mit dem 
neuen Geſandten am hieſigen Hofe, Hrn. Barnard, herüber⸗ 
gekommen war. Er war mit Depeſchen von hier abgeſandt, 
und die hier eingetroffene Depeſche nennt ihn namentlich unter 
den Todten. Hoffen wir, daß ſie ſich nicht beſtätige. Von 
Seiten der hiefigen Geſandtſchaft der verein. Staaten iſt ſogleich 
geſtern Abend der erſte Attach!, Hr. Fay, nach dem Orte des 
Unglücks abgegangen, um alle Veranſtaltungen zu treffen, welche 
dieſer Vorfall nöthig macht. Der davon Betroffene hatte durch 
ſeine Perſönlichkeit hier den beſten Eindruck che. Amanda 

Geſtern wurde durch Korpsbefehl bekannt gemacht, daß die 
Landwehr nicht mehr zu Garniſondſenſten verwendet werden ſolle. 

Die Garde⸗Landwehr⸗Bataillone Magdeburg und Kottbus, 
welche bisher hier in Kantonnements waren, wurden geſtern früh, 
erſteres mit der Berlin⸗Magdeburger und letzteres mit der nie: 
derſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn nach ihren Stammquartieren 
befördert, um dort ausgekleidet und entlaſſen zu werden. — 
Geſtern Vormittag 10 ½ Uhr traf das 1. Bataillon (Berlin) 
N Garde: Landwehr: Regiments, von Teltow kommend, und um 
12 Uhr das 3. Bataillon (Düſſeldorf) 4. Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments, von Luckenwalde kommend, hier ein. (N. 3.) 

Der von dem Abgeordneten Koppe in der erſten Kammer 
eingebrachte Antrag, auf Staatskoſten dem verewigten Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Brandenburg ein Denkmal zu errich⸗ 
ten, erfreut ſich nicht nur in der erſten Kammer, ſondern auch 
in den weiteſten Kreiſen der lebhafteſten Theilnahme. 

Morgen Vormittags 9 Uhr findet die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen gefeierten Komponiſten Albert Lortzing ſtatt. 

Graf Reventlow iſt aus Eckernförde hier eingetroffen. 

Dem Vernehmen nach wird den Kammern, falls die übrigen 
Arbeiten derſelben zeitig genug erledigt werden, um für die Bear: 
beitung einer ſo wichtigen Vorlage hinreichende Muße zu laſſen, 
die im Juſtizminiſterium ſchon längſt vorbereitete neue Vor⸗ 
mundſchafts⸗Ordnung zur Berathung zugehen. Eine Ne 
form in dieſem alle Volksklaſſen nahe berührenden Zweige der 
Geſetzgebung wird ſchon ſeit Jahrzehenten von dem Publikum 
wie von dem geſammten Richterſtande erſehnt. 

Bei dem Erlaß der Verordnungen vom 2. und 3. Januar 
1849 wurde auf eine Aufhebung mehrerer kleiner Appellations⸗ 
Gerichte hingedeutet, wobei man namentlich die Appellations⸗ 
Gerichte zu Greifswald, Halberſtadt, Hamm und Arns⸗ 
berg im Sinne hatte. In Betreff dieſer Gerichte waren ſogar 
ſchon beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt und wurde beabſichtigt, den 
Kammern einen Gefeg- Entwurf zur Genehmigung vorzulegen. 
Das Juſtizminiſterium hatte die Anſicht, daß Obergerichte, die 
nicht mindeſtens zehn Mitglieder in zwei Abtheilungen beſchäfti⸗ 
gen können und nicht wenigſtens eine halbe Million Gerichts⸗ 
Eingeſeſſene umfaſſen, weder ihrem Zwecke entſprechen, noch Lei⸗ 
ſtungen verbürgen, die zu dem Koſtenaufwande, den fie verur⸗ 
ſachen, in einem Verhältniß ſtehen. Das Appellationsgericht 
in Greifswald hat 181,000, der Juſtizſenat in Ehrenbreitenſtein 
152,000 Eingeſeſſene, Halberſtadt hat 324,000, Hamm und 
Arnsberg zuſammen haben 565,000 Eingeſeſſene. Für Beibe⸗ 
haltung beſonderer Obergerichte in den Bezirken von Greifswald 
und Ehrendreitenſtein ſpricht nun die Eigenthümlichkeit der in 
dieſen beiden Gerichtskreiſen geltenden Rechtsverfaſſungen. Die 
übrigen, die Normal⸗Seelenzahl nicht erreichenden Gerichte dürf⸗ 
ten jedoch ihrer Aufhebung nahe fein. 

Die von den Konſiſtorien angeordneten Vorberathungen behufs 
Einführung der neuen kirchtichen Gemeindeordnung 
hat in allen Provinzen, für welche dieſe Gemeindeordnung Gel 
tung haben foll, einen lebhaften Kampf hervorgerufen. Den 
entſchiedenſten Widerſtand leiſten die Anhänger der Union auf 
der einen und die einſeitigen Gegner aller durch Volkswahlen 
irgend welcher Art zu ſchaffenden Inſtitutionen auf der anderen 
Seite. An einzelnen Orten find die Geistlichen ſogar in Kon⸗ 
flikte mit den Ortspolizeibehörden gerathen, welche die Verſamm⸗ 
lungen der Hausväter der Gemeinden und deren Berathungen 
mit den Geiſtlichen üder die Bedingungen, an welche man si 

a „ 

Bur 

ſammlungsrecht beurtheifen und die förmliche Konſeituirung fol: 

cher Verſammlungen, Einreichung der Mitglieder ⸗Verzeichniſſe, 

dergl. verlangen zu 
5 (C. B.) 


[Der Gemeinderath! hatte ſich heute Vormittag 11 Uhr 
zu einer außerordentliche Sitzung verſammelt, in welcher die 
Einführung des Oberbürgermeiſters Herrn Krausnick, fo wie 
des Gemeinde⸗Vorſtandes durch den Ober⸗Präſidenten Hetrn 
v. Flottwell ſtattfand. um 12 Uhr traten die Schöffen ein, 
und gleich darauf folgte der Oberbürgermeiſter Hr. Krausnick, 
geführt durch den Oder⸗Präſident Herrn Flottwell und den 
Regierungsrath Moſer. Der Herr Ober⸗Präſident wies zuerſt 
mit einigen Worten auf die Städte⸗Ordnung don 1808 hin 
und widmete ihr, welche ein kräftiges und ſelbſtſtändiges Leben 
in unſere ſtädtiſche Verwaltung gebracht hat, einen Dank. Er 
richtete dann ſeine Rede an den Herrn Oberbürgermeiſter, indem 
er denſelben auf ſeine neuen Pflichten, die er zu üdernehmen 
habe, aufmerkſam machte und ihn mit einem Glückwunſche im 
Namen des Königs und kraft des Geſetzes in ſein neues Amt 
einführte. Demnächſt nahm der Vorſteher des Gemeinderaths, 
Herr Fähndrich, das Wort. Er führte an, daß Herr Kraus⸗ 
nick ſeine Wahl als eine Anerkennung früherer Verdienſte neh⸗ 
men möge und ſprach das Vertrauen aus, daß et die auf ihn 
geſetzte Hoffnung rechtfertigen werde. Er verſicherte ihn zugleich 
der kräftigſten Unterſtützung des Gemeinderaths, damit ihre Wirk⸗ 
ſamkeit eine für die Kommune und das Vaterland heilſame ſein 
möge. Hr. Krausnick wendete ſich hierauf in ſeiner Rede 
ebenfalls der alten Städte-Ordnung zu, mit welcher er lange Zeit 
Hand in Hand gegangen ſei, ſprach dann die feierliche Verſiche⸗ 
rung aus, das in ihn geſetzte Vertrauen rechtfertigen zu wollen. 
Er kam dann auch auf die Vorfälle des Jahres 1848 zu ſpre⸗ 
chen und nahm die auf ihn gefallene Wahl für eine Genug⸗ 
thuung, wegen der gedachten Ereigniſſe. — Er richtete dann 
ſowohl an ſeine alten Kollegen, wie an die neuen Mitglieder des 
Gemeinde⸗Vorſtandes einige Worte, worauf er dem Geſetze ge⸗ 
mäß, die früheren mittelſt Handſchlags verpflichtete, die neuen 
Mitglieder vereidete. Nachdem dies geſchehen richtete Herr Kraus⸗ 
nick noch einige herzliche Worte an Herrn Naunpn und erklärte 
demnächſt den Gemeinde⸗Vorſtand für eingeführt. — Hierauf 
ſprach Herr Fähndrich zu den Anweſenden und brachte am 
Schluß ſeiner Rede Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges 
Lebehoch, in welches die Verſammlung einſtimmte. — Nach eini⸗ 
gen Worten des Herrn Naunpn endete der Akt mit der Ver⸗ 
leſung des Protokolls durch Herrn Regierungsrath Moſer und 
der Unterzeichnung deſſelben durch die Anweſenden ne 
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Heute Vormittag 10 Uhr hielt Se. Majeſtät der König eine 
Beſichtigung über die hier anweſenden Regimenter: Berlinet und 
Düffeldorfer Garde⸗Landwehr⸗ und das 12. iment, 
unter den Linden ab. Se. Majeſtät der König begaben ſich, 
umgeben von der ganzen Generalität, unter denen ſich JJ. KK. 
HH. der Prinz Friedrich von Preußen und der Prinz 
von Württemberg, ſo wie Se. Excellenz dee General 
v. Wrangel befanden, zu Fuß die ganze Front entlang und 
wurde von dem Militär, ſo wie von den anweſenden Zuſchauern 
mit Jubel begrüßt. Später defilirten die Truppen vor St. Ma⸗ 
jeſtät vorüber. . (Ref.) 

(Die Zoll- und Handelsfrage.] Auch öſterreichiſcher 
ſeits fängt man an zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß die 
Zoll⸗ und Handelsfrage Veranlaſſung zu „ernſthafteren“ Beſorg⸗ 
niſſen giebt. Zunächſt mögen dieſe wohl darin deſtehen, daß 
fi) Oeſterteich von einem Theil feiner Bundesgenoſſen verlaſſen 
ſieht. Die beiden heſſiſchen Staaten haben ihre Bevollmäch⸗ 
tigten nach Wiesbaden bereits geſchickt, und wenn ſelbſt, wie 
es den Anſchein gewinnt, Baiern und Sachſen die Zollvereinss 
Konferenz nicht beſchicken, ſo werden dennoch die Berathungen 
dort aufgenommen werden. Dem Vernehmen nach iſt der für 
Preußen nach Wiesbaden Abgeordnete geh. Reg.⸗Rath Delbrück 
zurückgerufen worden, um durch den geh. Ober⸗Finanz⸗Rath 
Henning erſetzt zu werden. Hr. Delbrück ſoll eine Stellung 
bei der Regierung in Königsberg erhalten. 

Die Abſichten, welche Oeſterreich durch feine Pläne verfolgt, 
find eben fo ſehr politiſcher, wie materieller Natur. Politiſcher 
Natur, weil es Preußens Stellung vernichten will, indem es 
den Zollverein ſprengt, weil es die kommerzielle Union, an deren 
Spitze Preußen ſteht, eben ſo wenig dulden mag, wie es die 
politiſche Union geduldet hat. Materieller Natur ſind die öſter⸗ 
reichiſchen Pläne zunächſt deshalb, weil Oeſtetreich auf dieſe 
Weiſe eine Verbeſſerung ſeiner Finanzen erſtrebt und ſein ent⸗ 
werthetes Papiergeld in die kommerziellen Kanäle durch ganz 
Deutſchland leiten will. K 

Die Sp. 3. berichtet: „Oeſterreich hat ein Gruppenſpſtem 
vorgeſchlagen, und wollte, um Preußen zu ſchmeicheln, ihm bie 
Hegemonie über die eine det betreffenden Gruppen über hr 
während Oeſterreich natürlich die Hegemonie des Ga 
Dieſer ungereimte Vorſchlag iſt hier noch AR 
kaiſerl. Rath Hrn. v. Hock bevorwortet worden, a 
natürlich keiner günſtigen Aufnahme bei unferen — 0 ö 7 
zu erfreuen gehabt. Man wollte dazu Preußen 1 60 ich — 
knüpfungen von Verhandlungen mit dem Naber Alles — — 
um auch dieſen zum Ganzen heranzuziehen en Drei in Allem 
wäre Preußen dann eben nur Kine Gebt deten geweſen 
unter öſterreichiſcher Oberhoheit, wach 3 — eine ſelbſtſtän⸗ 
dige Macht und Führer des 745 bi ollvereins if, Wie 
man daher in Wien nur einen Augenblick hat hoffen können, 
dieſem Vorſchlage hierſelbſt 2 zu verſchaffen, oder ihn gar 
zur Aus führung zu bringen, 1 undegreiflich, zumal ſich daran 
die geſteigerte Unmöglichkeit 1 zweiten öſterteichtſchen Borſchla⸗ 
ges reiht. Nach dieſem * le nämlich die Zollvereinkaſſe 
nach Wien verlegt, und Überhaupt Wien Centrum der deut⸗ 
ſchen Handelsgruppen werden, und zwar mit der Beſtimmung, 
daß zum Behu von Bundeszwecken die Gelder aus 
der Zollveteinskaſſe ſollten vorweg genommen wer⸗ 
den können. Was dies im Sinne Oeſterreichs hieße, kann 
Niemandem zweifelhaft fein, denn dit Unterhaltung der öfters 
reichiſchen Armee 1c. wäre natürlich oberſter Bundeszweck ge⸗ 
weſen, und noch dazu die Erhaltung der Armee des öſterrtichi⸗ 
ſchen Geſammtſtaates, Italien mit eingerechnet. Für das ent? 
nommene baare Geld ſollten dann Bons emittirt werden, die 
natütlich bald Deutſchland üderſchwemmt und feine Binanzlage 
der Oeſterreichs gleich geſtellt haben würden.“ * 


| Diefe Abſichten verurtheilen ſich ſelbſt, fie konnen nur von 


einem Gouvernement gehegt werden, waches feine früheren 
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Par dr en ee i en. 7 wie Oeſterreich, und welches 
aus Uebermuth der Nachgiebigkeit unſerer Staatsmänner immer 
und immer wieder ein Paroli zu bieten wagt. Wir adoptiren 
die Worte eines öſterreichiſch geſinnten Dresdener Korreſponden⸗ 
ten des Lloyd: „Offenbar aber iſt es eine ſchwerere Sache, da, 
wo es ſich um materielle Fragen, bei denen das Wohl und 
Wehe der Nationen unmittelbar in Frage kommt, handelt, ſich 
kundgebenden Neigungen entgegenzutreten, als in den abſtrgkten 
Fragen der Politik im engeren Sinne.“ 


Die kundgebenden 
Neigungen ſind in der vorliegenden Frage nicht zweifelh „ 


deshalb werden auch die Agenten Oeſterreſchs, und mögen deren 
noch hundert kommen, unverrichteter Sache heimkehren, wie der 
k. k. Miniſterialrath Dr. Hock heimgekehrt iſt und wie jetzt der 
zu gleichem Zwecke hier anweſende Hofrath Brentano Forshaum 
heimkehren wird. (C. 3.) 
Am 21. d. Mts. kamen hier 2 es un an und reiſten 349 ab. 
* der ha. AR ets⸗Curier Lebas von St. Pe⸗ 
tersburg. C. C.) 
= „22. Geſtern marſchirten die vom 38. Land⸗ 
wehr⸗Regiment hier in Kantonnement geweſenen Mannſchaften 
nach ihrer Heimath, dem Wohlauer Kreiſe, zurück. (Poſ. 3.) 
Köln, 22. Januar, Nachmittags. [Unglücks fall.] In 
B geſtrigen Unfalles auf der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 
erhalten wir eben folgende Bekanntmachung: 
„Die in der zweiten * dieſer Zeitung vom 22ſten d. M. 
gegebene Nachricht von einem Unglücksſalle, welcher zwiſchen Bralwede 
und Gütersloh geſtern den Berlin⸗Deutzer Zug getroffen hat, beſtätigt 
ſich leider. Die Urſache des Entgleiſens der Maſchine und des unmik⸗ 
er dahinter laufenden Pack- und der folgenden vier Perſonenwagen 
bel einem Wegeübergange der Bahnmärter-Station Nr. 333 konnte bis 
gu Stunde nicht ermittelt werden. Außer dem hierbei erfolgten Tode 
des Maſchinenführers Kleine II. und des Heizers v. Majowski iſt auch 
der Ng det 8 n GeſandtſchaftsSecretairs John B. Ander 
aus New⸗ork zu 124175 
| Se nach den bisherigen Mittheilungen Kae verlegt worden: 
der Hüls ⸗Bremſer Hölſcher; leichter: der Zugführer Stumpfeld die 
Schaffner v. Cölln, Bormkeſſel und Bunteſchuh; auch einige Paſſagiere 
haben Verletzungen banongeitagen. 
Eine Unterſuchung des Unfalls iſt angeordnet und behalten wir uns 


weitere Mittheilung über das 
M a 22. Januar 185 | 

Die Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.“ 
(Köln. Ztg.) 


Deut ſchland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 21. Jan. Die Bevollmächtigten der Kleinſtaaten 
befinden ſich noch immer ohne Inſtruktionen über den Vor⸗ 
ſchlag Oeſterreichs und Preußens wegen Reduktion der Stim⸗ 
menzahl im engern Rathe. Dieſe Inſtruktionen ſollen zum An: 
fang des nächſten Monats eintreffen. Ein Theil der Bevollmäch⸗ 
tigten zweifelt daran, daß ihre Regierungen ſofort auf den Vor⸗ 
ſchlag eingehen werden. Wie die Dinge liegen, wird aber eine 
Zuſtimmungsverweigerung von dieſer Seite wahrſcheinlich ohne 
weſentlichen Erfolg bleiben, da Preußen und die Mittelſtaaten 
»gemeinfame Sache mit Oeſterreich machen. 

In der letzten Plenarſitzung beſchäftigte ſich die Konferenz nur 
mit Angelegenheiten der ökonomiſchen Verwaltung. Der öſterrei⸗ 
chiſche Bevollmächtigte bei der Bundescentralkommiſſion in Frank⸗ 
furt, Herr Nell v. Nellenburg, ſtattete einen Bericht an die 
Verſammlung ab. Die Feſtungsbauangelegenheiten befchäftigten 
vorzugsweiſe die Plenarſitzung, die Flottenverwaltung wird dem⸗ 
nächſt behandelt werden. ’ 

Den Vorgängen in Frankreich wendet ſich die Aufmerkſamkeit 
der Diplomaten vorzugsweiſe zu. Der plötzlich ausgebrochene 
Streit der ropaliſtiſchen Parteien der Legislative mit dem Präſi⸗ 
denten iſt wichtig genug, um die Gründe zu erforſchen, welche 


a derſelben vor. 


die Ropaliſten veranlaßten, die imperialiſtiſchen Gelüſte des klei⸗ 


nen Neffen auf einmal in einem ſo gefahrdrohenden Lichte zu ſe⸗ 
hen. Preſſe würde ſich wahrlich ſehr naiv zeigen, wenn fie 
ſich glauben machen ließe, daß die Ropaliſten aus Eiferſucht auf 
bie ſouveränen Rechte der Nationalverſammlung ſich in eine Op⸗ 
poſition einlaffen würden, welche eine fo bedeutungsvolle und. fol: 
genſchwere Kriſis herbeiführt, wie ſie in Frankreich vorhanden iſt. 
Die Kaiſerpläne ſind in der letzten Zeit weit weniger ſcharf her⸗ 
vorgetreten, als zu einer Zeit, wo die ropaliſtiſchen Fraktionen 
ernſte bonapartiſtiſche Demonſtrationen ſehr gering achteten und 
ſtillſchweigend geſchehen ließen. N 1 
Dresden, 23. Jan. Als Fürſt Schwarzenberg 
und Herr v. Manteuffel ſich zum letzten Male in Dresden 
trafen, hörten wir von unterrichteter Seite, daß ihre Privat⸗ 
beſprechungen viel weniger der deutſchen Verfaſſungsfrage, 
als dem Verhalten des Bundes gegenüber einer neuen 
Kataſtrophe in Frankreich galten. Daß dieſe Sorge 
keine vorzeitige iſt, geht am klarſten aus den jüngſt gehaltenen 
Reden der Hrn. Berryer, Thiers und Ehangarnier her: 
vor, die den problematiſchen Zuſtand ihres Landes unverholen 
ausſprechen und die gegenwärtige Regierung als eine tranſito⸗ 
riſche bezeichnen, die ſich nur dadurch gegen die Parteien der 
franzöſiſchen Nation hält, daß ſie eigentlich gar keine Regierung, 
ſondern eine weſenloſe Miſchung von Republik und Reaktion iſt, 
die durch den Schatten eines großen Namens geſchützt wird. 
Kein Wunder, daß die deutſchen Regierungen ſich gegen den 
Mückſchlag rüſten, der dieſſeits des Rheines trotz der allgemeinen 
Abſpannung unausbleiblich wäre. Es iſt von entſcheidender Be 
deutung für die Monarchie und Deutſchland, ob und wie dieſer 
Mückſchlag abgewehrt wird. Noch fühlen ſich die Regierungen 
im vollen Beſitz der Mittel, um dieſen bedenklichen Moment zu 
beſtehen; ſie haben noch die ungeſchwächte Spannung, mit der 
ſie aus den Kämpfen des Jahres 1848 hervorgingen, die in 
einer ſchlaffen Friedensperiode leicht nachlaſſen kann; ſie haben 
viel größere Mittel für einen etwaigen neuen Kampf, als zuvor, 
und keine Scheu, ſie in ihrem ganzen Umfange anzuwenden. 
In dieſen Zuſammenhang ſoll die öſterreichiſche Regierung, wie 
wir hören, auch die Sendung ihrer Truppen nach Holſtein brin⸗ 
gen, wo ſie gleich zur Hand ſind, falls Unruhen im weſtlichen 


Deutschland dies erfordern. Wahrſcheinlicher freilich iſt es, daß 
ſich hinter dieſe fromme Abſicht nur das Streben birgt, die 
öſterreichiſche ions⸗Armee möglichſt lange in Holſtein feſt⸗ 
alten und vielleicht dauernd in Rendsburg Poſto zu faſſen, 
ein friedlicher Triumph der öſterreichiſchen Waffen, nach dem 
das Wiener Kabinet ſich lange geſehnt hat. ae 
Inzwiſchen wird die deutſche Verfaſſungsfrage ſpruchreif, die 
Kommiſſioner arbeiten und ihre Vorlagen werden in circa zehn 
Tagen vor das Plenum gelangen können. Man erwartet, daß 


Schwarzenberg und her v. Manteuffel den entſcheidenden 
en beiwohnen werden. N Nee wird der Widerſpruch 
gegen die Reduktion des engeren Rathes 
; falls Oeſterreich es nicht vorzieht, unter 
Berufung auf dieſen Widerſpruch die Wiederherſtellung der alten 
Bundesverfaſſung in unveränderter eſtalt zu empfehlen, ein 
Ausgang, mit dem Preußen vielleicht noch zuktteden fein müßte, 
da er ihm eine Fülle günstiger Chancen zurückgeben würde, die 
von geſchickten Händen zu anderen Zeiten einmal benutzt werden 
können. 


45 as Präſidium auf dem Bundestage anlangt, ſo if 
derte hier noch nicht verhandelt worden; wir erinnern aber 
n die Erklztung des Fürſten Schwarzenberg auf der 
ſchauer Konferenz, daß ‚feine Regierung zwar geg 

des Prſtdialrechtes mit Preußen nichts 5 n habe, daß 
fie aber einſeitig, ohne Zuſtimmung ihrer Verbündeten, eine ſolche 
Theilung nicht realiſiren könne und es daher Preußen äberlaſſen 
müſſſe, deshalb auf den freien Konferenzen Anträge zu machen. 


ie Zolleinigungsſache iſt entan vertagt. D 
y —— dee Nee f Tepe a ZolvereindeRongeß, 
auf weichem Baie en und Sachſen Ihre wahre Meinung über 


2 


are |. 


en die Theilung d 


die Fortdauer des Vertrages nicht werden verhehlen können. 
Ein geringer Werth iſt den Verhandlungen der dritten Kommiſ⸗ 
ſion beizulegen, die trotz aller — wenig mehr zu 
Stande bringen wird, als Schemata auf dem Papier und eine 
ſtriktere Faſſung des Art. 19 der Bundesakte. 


rankfurt, 21. Januar. Proteſte gegen Dresden,) 
gie man hier als zuderläſſig erfährt, hat die großherzoglich 
badiſche Regierung in der allerentſchiedenſten Weiſe gegen das 
ganze Projekt von Dresden proteſtirt. Die Erklärung ſoll 
rgeſtalt lauten, daß für keinerlei Nachgiebigkeit Raum bleibt. 
an will die Faſſung folgendermaßen kennen: Die Regierung 
des Großherzogthums müſſe zunächſt in der Stimmenvertheilung 
einen Eingriff in ihre wohlerworbenen Rechte und ein völliges 
Ueberſehen ihrer politiſchen Stellung im deutſchen Bunde erken⸗ 
nen. An Areal zähle Baden mehr, als das Königreich Sach⸗ 
fen, in der Bevölkerung ſtehe es nur wenig demfelben Königs 
reiche und Würtemberg nach, es habe daher das Großherzog⸗ 
thum ſchon aus dieſem Grunde fortwährend eine Virilſtimme 
zu beanſpruchen. Die Verletzung ſeines Rechts werde aber noch 
einleuchtender, wenn man die Seelenzahl der projektirtermaßen in 
eine Kurie zuſammengeworfenen beiden Heſſen und Badens, 
zum Geſammtbetrage von 3 Millionen, mit der Bevölkerung 
eines der drei kleineren Königreiche vergleiche. In jedem dieſer 
königlichen Staaten ſei die Einwohnerzahl um ein volles Drit⸗ 
tel geringer; mehr als eine Million ſollte daher gänzlich igno⸗ 
riet werden. Dazu komme ferner, daß die Aufſtellung von 
Dresden den berechtigten Anforderungen und Bedürfniſſen der 
deutſchen Nation zuwiderlaufe; die großherzogliche Regierung 
könne mithin nimmermehr zu einer Einigung auf ſolcher Grund⸗ 
lage ihre Zuſtimmung ertheilen. — Gleichzeitig verlautet, daß 
die großherzoglich-heſſiſche Regierung der relativen Ein: 
ſprache Badens nicht minder entſchieden beitrete, und 
wenn dies der Fall iſt, nimmt man hier an, daß auch Kurheſ— 
ſen mit Proteſt nachfolge, da beide heſſiſche Regierungen in 
letzter Zeit wieder ziemlich eng verbunden erſcheinen. Die hie⸗ 
fige Diplomatie legt ſolcher Wendung gewiß mit Recht große 
Bedeutung bei, man hält es für unmöglich, daß gegen die 
proteſtirenden Staaten Zwang geübt werden könne, vollends da 
die Verletzung ihrer Zuſtändigkeiten nach allen Seiten betrachtet 
evident iſt; es ſpricht ſich deshalb hier die Anſicht unumwunden 
aus, daß man von Ausführbarkeit des Dresdener Planes nicht 
weiter reden dürfe. — Seit einigen Tagen taucht das Gerücht 
auf, daß in Frankfurt bei demnächſtiger Erhöhung der Garniſon 
eine befeſtigte Kaſerne angelegt werden ſolle. Man bezeichnet 
dafür ſchon den Platz in unmittelbarer Nähe der über den 
Main führenden Eiſenbahnbrücke. (Conſt. Z.) 
Man trägt ſich hier vielſeitig mit dem fabelhaften Gerüchte 
einer Verlegung des Bundestags, ohne jedoch etwas Po: 
ſitives in dieſer Beziehung angeben zu können. Die Verlegung 
ſoll von preußiſcher Seite in dualiſtiſcher Abſicht befürwortet und 
Dresden deshalb zu dem Reſidenzorte der Bundestage auser⸗ 
ſehen ſein, weil von da aus der Verkehr mit Wien und Berlin 
in bedeutender Weiſe beſchleunigt werden könnte. Unſere Stadt, 
die ſich in Folge des Beſitzes der höchſten Behörde ſeither als 
den Centralpunkt Deutſchlands betrachtet, würde ſchon dieſerhalb 
und außerdem auch aus materiellen Gründen dieſe Verlegung 
ſehr ungern ſehen; viele der Bundesmitglieder aber werden ſicher⸗ 
lich und ſelbſt in einer Reſidenz manche Annehmlichkeiten vermiſ⸗ 
ſen, die ihnen der Aufenthalt dahier bietet. Im Uebrigen würde 
eine ſolche Verlegung gegen Art. IX. der Bundesakte verſtoßen, 
durch welchen Frankfurt ausdrücklich als Sitz der Bundesver⸗ 
ſammlung beſtimmt iſt. (Kaſſ. Z.) 
* Kaſſel, 22. Januar. [Tages bericht.) Eine Epiſode 
in unſeren jammervollen Zuſtänden bildeten die Verhandlungen 
vor dem Schwurgerichte der jüngften Tage und nahmen alle 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch, da ſie im höchſten Grade intereſſant 
waren. Ein Mann, Namens Hildebrand, Büreaudiener bei 
der Eiſenbahn⸗Direktion, ſtand vor den Aſſiſen, angeklagt, feine | 
Frau an einen entlegenen Ort geführt, ſie daſelbſt umgebracht 
und verſcharrt zu haben. Der Mörder leugnete ſtandhaft, trotz 
aller Beweiſe, trotz eines außergerichtlichen Geſtändniſſes. Die 
Verhandlung dauerte fünf Tage. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
erfolgte der Ausſpruch der Geſchworenen, welcher mit 11 gegen 
eine Stimme auf ſchuldig lautete. Das Urtheil des Gerichts: 
hofes erkannte auf Todesſtrafe und zwar Hinrichtung vermittelſt 
des Schwertes. Die Geſchworenen erklärten ſich bereit, den 
Verurtheilten der landesherrlichen Gnade zu empfehlen, wenn er 
ein offenes Bekenntniß ablege. Als er jedoch hierauf alle Ant⸗ 
wort verweigerte, erfolgte dennoch der Spruch auf Verwendung. 
Mannheim, 19. Januar. [Amneſtie.] Der verfloſſene 
Sonnabend wurde für Mehrere, welche wegen Theilnahme an 
unſerer Revolution in Bruchſals Zelleneinſamkeit büßen, ein Tag 
der Befreiung. Fünfzehn wurden durch die Gnade unſeres 
Großherzogs ihrer Haft entlaſſen und ihnen der Reſt ihrer 
Strafzeit geſchenkt. Wie verlautet find noch weitere Amn e⸗ 
ſtien im Gange, und es wird der 15. April, an welchem Tage 
auch die Aufhebung des Kriegszuſtandes ſtattfinden ſoll, als Ter⸗ 
min einer, nur die Hauptbetheiligten ausſchließenden, allgemeinen 
Amneſtie bezeichnet. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 20. Januar. In der heutigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung beider Kammern legte der Finanzminiſter von 
Schenck in Gegenwart ſämmtlicher Miniſterialmitglieder, mit 
Ausnahme derer des Kriegsminiſteriums, die verſchiedenen 
Staatsrechnungen über die Verwaltung der Jahre 1845 bis 47 
und 1848 bis 50 vor, darunter die Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kaſſenrechnung, die Rechnungen über die Eiſenbahnanleihen, 
Koſten der Ausführung der Main⸗Neckar⸗, Frankfurt⸗Offenbacher 
und Main⸗Weſer⸗Bahn. Nach der Verleſung verſchiedener Ak⸗ 
tenſtücke, welche über zwei Stunden dauerte, entfernten ſich die 
verſchiedenen Minifterien und die erſte Kammer und zweite Kam: 
mer ſchritt zu einer beſondern Sitzung. In der erſten Kammer 
wurde die vom Präſidium an ſie gerichtete Frage: ob von einer 
Antwortsadreſſe auf die vorgeſtern gehaltene Eröffnungsrede unter 
den vorliegenden Verhältniſſen Umgang genommen werden ſolle?“ 
einſtimmig bejaht. a 
Hamburg, 22. Januar. Dem öͤſterreichiſchen Zoll⸗ 
Projekt iſt man hier in allen Kreiſen entſchieden feindlich ge⸗ 
ſinnt, da es eine Bedrückung des Handels und Erwerbs nicht 
nur für unſere Stadt, ſondern für das ganze nordwoſtliche 
Deutſchland nothwendiger Weiſe zur Folge haben muß. Syn⸗ 
dykus Banks, unſer Vertreter in Dresden, welcher hier an⸗ 
weſend war, iſt mit Inſtruktionen verſehen worden, in der drit⸗ 
ten Kommiſſion, an welcher er theilnimmt, allen ſeinen Einfluß 
geltend zu machen, um ſowohl jenes Projekt zu bekämpfen, als 
den Verſuch zu machen, jene Frage gänzlich dort auszuschließen; 
er wird in dieſer Beziehung vom Senator Geffken unterftügt 
werden. — Der Vorſitzende des hieſigen Freihandelsvereins, 
Herr Edgar Roß, iſt als Direktor des deutſchen Centralvereins 
für Freihandel erwählt worden; in Folge deſſen iſt an ſeiner 
Stelle Herr Ernſt Merk zum Vorſitzenden des hieſigen Ver⸗ 
eins gewählt. . (Ref.) 
f Lübeck, 21. Januar. In der geſtrigen Verſammlung des 
Bürger⸗Ausſchuſſes machte der Senat die Mittheilung über 
die Einquartierung öſterreichiſcher Truppen in den im Lauen⸗ 
burgiſchen belegenen Lübeckſchen Enclaven. Eine durch den Se: 
kretär, Dr. Winckler, bei der lauenburgiſchen Regierung und dem 
Höchſtkommandirenden der betreffenden öſterreichiſchen Truppen 


hiergegen angebrachte Remonſtration ſei ohne Erfolg geweſen. 


Zugleich ſei für den Fall einer Beſetzung Rendsburgs die Mög⸗ 
lichkeit eines Durchmarſches durch ſonſtige chice — die 
Stadt ſelbſt mit den erforderlichen Raſttagen in Ausſicht geftslt, 
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Den vom Senat geſtellten Antrag, betreffend die Zuſtimmung 
zu den nicht abzuweiſenden Maßregeln, beſchloß der Bürger⸗ 
Ausſchuß zu genehmigen, unter der Vorausſetzung, daß binnen 
kürzeſter Friſt die von Seiten der Quartiergeber zu leiſtenden 


Verpflichtungen, ſo wie die Beſtimmungen über die Ausgleichung 


der Einquartierungslaſten bekannt gemacht würden (Antrag des 
Dr. b. Bippen). Ein von Slevogt geſtellter Antrag, dahin 
gehend, daß der Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen durch Lübeck⸗ 
ſches Gebiet, event. deſſen Bequartierung, für eine Gewaltmaß⸗ 
regel zu erklären und dagegen an geeigneter Stelle Proteſt ein⸗ 
zulegen ſei, wurde abgelehut. 

Laut hier eingetroffenen Nachrichten, die uns als zuverläſſig 
bezeichnet werden, ſollen bereits geſtern in Nuſſe 100 und einige 
60 Mann kk. öſterreichiſcher Truppen Quartier bezogen haben. 


3. 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Hamburg, 22. Januar. Geſtern ſollen bereits Oeſterreicher 
in Geeſthacht auf beiderſtädtiſchem Gebiete angelangt ſein. Zu 
morgen werden, dem Vernehmen nach, 1500 Mann hier erwar⸗ 
tet. — Dieſer Tage ſind General Gerhard aus Rendsburg, 
der Prinz Friedrich v. Auguſtenburg⸗Noer aus Kiel, der 
Sekretär im preußiſchen auswärtigen Departement, Burchardi, 
aus Berlin, der frühere ſchleswig- holſteiniſche Departementschef 
der auswärtigen Angelegenheiten v. Harbou aus Kiel und der 
Baron Blome von Heiligenſtedten hier eingetroffen. (H. C.) 

Kiel, 22. Januar. Hieſigen Ortes wird man mit einer 
Fluth von falſchen und halb wahren Gerüchten überſchüttet. 
So hieß es vorgeſtern, daß die Dänen ſich der Schleuſen bei 
Holtenau, Kropp, Langwehr bemächtigt und dort eine 
Zolllinie gezogen hätten. Das Wahre an der Sache iſt, daß 
ſie von Gettorf Beſitz genommen hatten und daß ſie Patrouil⸗ 
len bis an den Kanal ausgeſandt hatten, um nachzuſehen, ob 
die Schleswig⸗Holſteiner Südſchleswig auch wirklich geräumt 
hätten. Nachdem ſie ſich davon überzeugt hatten, daß ſolches 
geſchehen war, ſollen ſie ſich wieder zurückgezogen haben. Daß 
die Dänen das von den Unſrigen verlaſſene Hüttenlager ange⸗ 
zündet hätten, beſtätigt ſich ebenfalls nicht, da Vieles von dem⸗ 
ſelben fortgeſchafft, das Uebrige aber verkauft ſein ſoll. 

(H. C.) 

Schwarzenbeck, 21. Januar. Es find geſtern hier einige 
Abtheilungen vom Regiment Schwarzenberg (Ungarn) durch⸗ 
marſchirt, größtentheils in der Richtung nach Bergedorf, und in 
den dorthin liegenden Dörfern einquartiert. Der Generalſtab des 
Regiments Wellington iſt geſtern weiter von hier nach Mölln 
zu gegangen. Eine 12pfündige Batterie und der Generalſtab des 


Regiments Schwarzenberg hat hier übernachtet und hält Raſttag. 


Die Tyroler Jäger ſind nach Büchen und Gudow, und werden 
morgen nach Seedorf und dortiger Gegend abmarſchiren. (L. 3.) 
Nendsburg, 21. Januar. Die in den heutigen Zeitun⸗ 
gen von Kopenhagen gebrachte Mittheilung, daß man dort 
anfange ſehr unzufrieden und unruhig zu werden über die 
von den Kommiſſarien gegebenen Zuſicherungen, und daß däni⸗ 
ſcherſeits die Räumung Friedrichsorts und der Vorwerke von 
Rendsburg verlangt werde, ehe man ſich auf weitere Unter⸗ 
handlungen einlaſſen könne, alles dies bringt hier weder in den 
getroffenen militäriſchen Maßregeln, noch in den Anſichten über die 
Zukunft der Herzogthümer eine Aenderung hervor. Je näher das 
öſterreich. Armeekorps uns kommt, deſtö nee wird jeder davon über⸗ 
zeugt, daß der Marſch auf Rendsburg geht, und die Reduktion 
und Demobiliſirung der Armee geht raſch vorwärts. Stündlich 
gehen ganze Trupps Permittirter nach Norden und Süden, und 
die jetzt überflüſſigen Pferde bei allen Truppentheilen werden ver⸗ 
äußert, ſo daß in wenig Tagen die Armee weniger ſtark als i 
irgend einer der früheren Waffenſtillſtandsperioden iſt. — Zur 
Vervollſtändigung meiner Mittheilung von geſtern über die an⸗ 
ſcheinend jetzt freie Paſſage nach dem Norden, die weitere Nach⸗ 
richt, daß unſere Beurlaubten bei Kropp von den Dänen in 
Empfang genommen und nach Schleswig transportirt ſind; 
während andere Schleswiger, welche ſich nach Hauſe begeben 
wollten, ungehindert die Vorpoſten paſſirten. (B. H.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 23. Januar. [Tagesbericht.] Für die ver⸗ 
ſchiedenen Landtage werden ununterbrochen die Vorarbeiten fort⸗ 
geſetzt, und man glaubt, daß gleich nach Feſtſtellung der revidir⸗ 
ten Bundesverfaſſung in Dresden die Einberufung in den 
Kronländern erlaffen wird. — Der Banus von Kroatien 
gab bei feiner Bewillkommnung in Agram bekannt, daß Se, 
Maj. in naher Zukunft die treue kroatiſch-flaviſche Nation mit 
Allerhöchſtihrem Beſuche beglücken werden, wo dann die durch 
Se. Maß. zu ſchöpfende perſönliche Anſchauung von den beſten 
Folgen begleitet ſein dürfte. 

In der Zeitſchrift für Israeliten erklärt der Prager Fabrikant 
Epſtein auf die an die jüd. Steuerdirektion erlegten 10,000 
Fl. C.⸗M. zu Gunſten der Staatsverwaltung zu verzichten, und 
fordert ſeine Glaubensgenoſſen im Kronlande Böhmen zu gleicher 
pattiotiſcher Verzichtleiſtung auf. Der Staat gewänne hierdurch 
3 bis 400,000 Fl. 5 

Der Kongreß der vom Handelsminiſter berufenen Vertreter 
der materiellen Intereſſen vereinigt Waſſer und Feuer; die wider⸗ 
ſtrebendſten Elemente miſchen ſich in dieſer Verſammlung, aus 
welcher kein Beſchluß hervorgehen kann, der Alle befriedigt. 
Das erſte Auftreten ſchon zeigte den Groll verletzter Intereſſen, 
denen ſich bei der geſtrigen Sitzung ſchon provinzielle Gegenbe⸗ 
ſtrebungen anſchloſſen. Wir gebrauchen das alte Wort provin⸗ 
ziell, um nicht das unliebſame Wort national aufs Tapet zu 
bringen, und dennoch ſteckt fo Etwas auch hinter dem Tarif für 
Wolle oder Knoppern. — Das Miniſterium hat durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnung das Prinzip, welches im neuen Zolltarif befolgt 
wird, der Debatte entrückt; aber eben dieſes Prinzip wollen die 
Induſtriellen der Diskuſſion unterziehen und nicht das Schutz⸗ 
zollſpſtem als fait accompli mit ihrer, wenn auch indirekten, 
Billigung hinnehmen. Das Hauptmotiv, welches vorgebracht 
wurde, iſt der Nachweis, daß ein einmal angenommenes Prinzip 
auch wirklich geſetzlich geſchützt werde. Prohibition oder Schutz⸗ 
zoll ſei den Betreffenden gleich, ſie würden ſich darnach richten; 
aber die in capite et membris lockere Grenzbewachung durch- 
breche das Eine wie das Andere. Wie bei gänzlichem Verbot 
der Einfuhr die ausländiſchen Waaren bis ins Herz er 
Reiches gefchleppt werden, fo ſei der Schutzzoll eigentlich nut 
als herabgeſetzte Prämie des Schmuggels zu betrachten. Es 
fehlen die Geſeze und ſonſtigen Bedingungen zur Ein: 
führung und Auftechthaltung des Schutzzollſpſtems und das 
beſte Elaborat führe daher dennoch den Ruin der Etabliſſe⸗ 
ments im Gefolge. — Dieſes Raiſonnement fand in den ante: 
ſenden Italienern, Polen und Ungarn heftige Oppoſition; ihre 
Länder ſollen nicht mehr die Melkküche für die Fabriken der deut⸗ 
ſchen Provinzen ſein. Wir liefern euch Fleiſch und Brodt, rief 
einer der Wortführer aus Prag entgegen, dafür ſperrt ihr unſre 
Märkte, und wir müffen eure Waate theurer bezahlen. Wir 
wollen uns nicht mehr ausſaugen laſſen. — Dies war nur das 
provinzielle Element, welches ſich auf Seite der Regierung PN 
poſition ſtellte. So heftig wurde die Distuſſion, daß endlich 1: 
der namhafteſten Induſtriellen den Saal verließen, da Me es mit 
ihrem Mandat und Gewiffen nicht vereinbar fanden, noch länger 
mitzurachen, darunter Riedel und Richter aus Prag, Winter und 
Neumann aus Wien. Hoffentlich werden Me heute wieder den 
Sitzungen beiwohnen, denn mehre Beſchlüſſe, die in ihrer Abwe⸗ 
ſenhsit über Tarifſätze gefaßt wurden, batten die Majoritdt der 
Ackerbauintereſſenten zum Nachtheil des Handels und der Indu⸗ 


keit für ſich hat. 


nd ihnen du angehören ſollſt. 


ſtrie für ſich. Blieben dieſe Herren weg, ſo müßte der Kongreß 
als geſcheitert betrachtet werden, und das Miniſterium hätte nut 
den Ausweg des Oktroy. 

Mehrfach wurde geſtern das Wiederbleihen des Herrn von 
Schmerling im Minifterrathe behauptet; es iſt irrig. Die von 
Sr. Maj. unterzeichnete Demiſſion befindet ſich bereits in den 
Händen des Premierminiſters, und Herr v. Schmerling hat be⸗ 


reits ein Cirkular vorbereitet, worin er von den Beamten Ab⸗ 
ſchied nimmt. g 


x Paris, 21. Januar. [Tagesbericht.] Die Min 
ſterkriſis iſt noch immer in der Ense! Es werden fortmäh' 
a aber keine kann auf Authenticitäl 


rend Miniſterliſten 
Anſpruch machen. Gegen Mittag ſchien das Gerücht von einem 
amartine Conſiſtenz zu gewinnen. Gegen Abend 


Miniſterium L 
jedoch war man zu der Combination Odilon Barrot zurück⸗ 
gekommen, welche in dieſem Augenblicke auch alle Wahrſcheinlich⸗ 

u. Einige jedoch bebaunten. daß er. Präfiben! 
die Kriſis in die Länge ziehen will, um einen groß Theil des 
abgedankten Kabinets behalten zu können. Als gehe wird ge 
meldet, daß der Präſident eine Botſchaft vorbereitet, welche die 
Mittheilung über die Bildung des neuen Kabinets an die N. 
ſammlung begleiten ſoll. j 

Ueber die zwiſchen dem Präfidenten und Hen. v. Lamartink 
ſtattgehabte Unterhaltung erfahre ich nachträglich noch Folgendes 
Der Präſident äußerte ſich: ö „Die Führer der alten Parteien, 
welche im Grunde die Republik verabſcheuen und ſie zu Gunſten 
Heinrich V. oder des Grafen von Paris ſtürzen möchten, führen 
einen erbitterten Krieg gegen mich, unter dem Vorwande, daß 
die Konſtitution verletzen und das Kaiſerreich herſtellen will 
Da nun meine Proteſtationen diefen Verläumdungen doch kein 
Grenze ſetzen, ſo kann ich wohl nichts Beſſeres thun, als dem 
Manne, der die lebendige Repräſentation der Republik iſt, den 
Auftrag zu geben, die Bildung eines neuen Miniſteriums vorzu' 
nehmen; die Anklagen gegen mich werden alsdann keinerlei Grund 
mehr haben.“ 2 

Hr. v. Lamartine motivirte feine Ablehnung mit folgenden 
Worten: „Die Kammer beſteht aus einer Verſammlung vol 
Männern, die man in zwei große Abtheilungen bringen kann 
Royaliſten und Montagnards. Ich werde in beiden Lager 
gleich verabſcheut und jedes von mir gebildete Kabinet würde if 
Voraus feine Handlungen paraliſirt ſehen; ich bin daher n 
in der Lage, Ihnen einen Dienſt leiſten zu können.“ 

Die National⸗Verſammlung beſchloß heute die Debatte üb! 
das Geſetz Betreffs der Verhaftung von Repräſentanten w 
Schulden. Der Kommiſſionsantrag — die Gläubis gaben “ 
Autoriſation der Verſammlung wegen Verhaftung eines Nel 
ſentanten nachzuſuchen — wurde mit 456 gegen 196 angenon⸗ 
men. Man erwartet in Folge dieſes Beſchluſſes zahlreiche Ge 
ſuche gegen Repräſentanten verſchiedener Nüancen. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: Die Polizei hal 
eine geheime Geſellſchaft entdeckt. Geſtern Abend find 36 In; 
dividuen verhaftet worden, welche eine Aſſociation unter dem 
Titel „Vereinigung der Gemeinden“ bildeten. Heute ſind noch 
20 andere verhaftet worden; ſämmtliche waren Abgeordnete dei 
„oberften Comitee's der Aſſociationen“ und bezeichneten ſich mil 
dem Namen: „Vertheidiger der Republik.“ Unter den aufge 
fangenen Schriftſtücken befand ſich auch folgende Proklamation 
die in zahlreichen Exemplaren in einer geheimen Druckerei ge 
druckt war: 4 

„An das Volk! (Stes Bülletin.) Volk! Die Zeit iſt ge 
kommen, das Haupt zu erheben. Deine feigen Feinde glauben 
dich beſiegt zu haben, und ſtreiten jetzt untereinander, wem unte 
Kein Zweifel mehr. Die fkandalöſt 
Diskuſſion, die vier Tage lang in dem Geſetzgebungs⸗Palais ge“ 
führt worden iſt, mußte auch dem Blindeſten die Augen en, 
Von einer Seite das Kaiſerreich mit dem ungeduldigrn 
des Elpſee; von der andern Seite das Königthum von Borstel 
Gnaden und das konſtitutionelle Königthum, welche du ſelbſt il 
den Koth getreten haſt. Dies ift die Alternative, in der di 
dich befindeſt. Welche auch triumphiren mag, fo biſt du ver 
loren. J. 

„Auf denn! daß ganz Frankreich wach ſei. Niemals lief die 
Freiheit größere Gefahren. Unſere Bedrücker machen ihre War’ 
fen zurecht und zählen ihre Satelliten; halten wir uns bereit, 
ihnen mit der Kraft eines großen Volkes zu antworten. Orga“ 
niſiren wir uns ohne Aufſchub. Mögen ſich alle muthigen Man“ 
ner verſtändigen, und mögen alle Aſſociationen das Beiſpiel der 
Thätigkeit und Aufopferung geben. Seien wir überzeugt, 
der Kampf nicht fern iſt, und halten wir uns wach gegen ein 
Ueberraſchung, die Alles wahrſcheinlich macht. | 

„Unſere Rolle iſt vorgeſchrieken. Der Angriff darf nicht von 
uns ausgehen. Mit den Waffen in der Hand müſſen wir allt 
Phaſen der Intrigue abwarten, die ſich vor unferen Augen ab’ 
ſpielt, und ſobald fie ihre Löſung erreicht haben wird, dann wol 
len wir dazwiſchen treten, und dieſer monarchiſche Schwarm 
wird unter unſern Schlägen fallen, wie eine Bande von Räu⸗ 
bern, welche auf der That ertappt wird. f 

„Der Augenblick iſt dringend. Jedermann wird feine Pflicht 
thun. Die Armee und die Nationalgarde kennen ihre Feindt 
Die Volks⸗Repräſentanten, welche ihrem Mandate treu geblieben 
find, wiſſen, was man von ihnen zu erwarten berechtigt i 
Gewichtig in der Verſammlung, müſſen fie unter dem Volk 
den großen Charakter entwickeln, wit dem fie. bekleidet find 
Was uns anbelangt, fo werden wir während dieſer Kriſe nicht 
ſchlafen. Vertängert fie ſich, fo werden wir nicht unterlaſſen 
Nachricht zu geben; wenn der Kampf nahe iſt, fo wird man 
uns zuerſt auf der Breſche finden und überall, wo die Sache 
der Gleichheit unſere Unterſtützung fordern wird. a 

„Volk! Deine Bedrücker haben geſchworen, die großen Prinzis 
pien, deren Anwendung ihr Egoismus befürchtet, in dei 
Blute zu unterdrücken. Schwören wir nun, die Republ) 
retten, oder uns unter ihren erhabenen Trümmern zu begraben. 
Es lebe die Republik! Das Central⸗Widerſtands⸗Komi⸗⸗ 

Der Präſident der Republik hat en laſ⸗ 
ſen, daß am nächſten Donnerftag kein Empfand Elyſee ſtatt⸗ 
finden werde. Die Einen legen dieſe Suspenſion der Don: 
nerſtags⸗Bälle der politiſchen Kriſis bel, die Andern behaupten, 
daß die Reunions überhaupt aufgehoben ſind, da der Präſiden⸗ 
entſchloſſen iſt, auf die ihm im vorigen Jahre bewilligten Reprä⸗ 
ſentationsgelder von 2,400, c. zu verzichten, und demge⸗ 
mäß in ſeinem Haushalte en Reformen eintreten zu laffen. 

Nach einer ſtatiſeſchen OD eiſcheinen gegenwärtig in Frank, 
reich 900 Journale un Zeitſchriften. Von diefer Anzahl 
werden in den Provinzen 515 Blätter veröffentlicht und in 


Paris 385. 


} 


| 

| 
. l Die hieſige Regierung hat zwei neut 

nfanterie⸗Kompagnien e daß im u bei 

Mann gegen die Bevölkerung von St. Immer unter den Waffen 
h 1 heutigen Regierungsblättern iſt der Bericht 
radikaler Blätter, nach welchem die Soldaten beim Einzug in 

St. Immer auf das Kommando: „Lad't Gewehr!“ den Schar 
ſam verweigert hätten, unwahr. So viel iſt aber gewiß, daß 
mit Ausnahme der Mißhandlung eines Landjägers und des Auf⸗ 

ſtellens eines Freiheitsbaumes nichts Thatſächliches vorliegt. 

f 9 (O. P. A. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Jan. Bei Beginn der heutigen 


ſitzung zeigte Miniſter Rogier an, daß der König geſtern m 
Entlaſſung des Kriegsminiſters angenommen und daß er perſe 


| 
— 


it. John hat fein Amt niedergelegt. 
dom Vorſitzenden und Hrn. Kaufmann Salice geprüft, wobei 


Jahresbericht des Auguſten⸗Hospitals für Krane 


lich das Departement interimiſtiſch führen werde. Die Kriſit 
hat mithin die erwartete Löſung gefunden. Die Kammer wird 
mach morgen wieder die unterbrochene Debatte fortſetzen. 


S p an i e n. 

Madrid, 15. Jan. Die Königin hat die von uns mit⸗ 
getheilte Kombination Bravo Murillos beſtätiat. Zum Ar; 
eitsminiſter iſt Negrete ernannt. Die neuen Miniſter haben 
er Königin bereits den Eid geleiſtet. Der Civilgouverneur von 
drid, Zarragoza, hat plötzlich ſeine Entlaſſung gegeben. Die 
Urſache iſt noch unbekannt. — Im Kriegsbudget und jenem 
es Innern werden bedeutende Reduktionen ſtattfinden. — Der 
Minifterpräfident Bravo Murillo wird morgen den Kortes ſein 
rogramm vorlegen und erklären, daß er abtreten wolle, wenn 
4 an gene 12 ge — Das neue Kabinet wird en 10 
ntwürfe ordnung und des Preßgeſetzes einer Aende⸗ 

ung amtersiehen, 9 Peeßgeſetz 


— —— 
Provinzial-Zeitung. 


3 Breslau, 24. Jan. [General⸗Verſammlung für 
le vereinigten fünf Klein⸗Kinder⸗Bewahr-⸗Anſtal⸗ 
ten.] Im Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Futur waren geſtern Abend männliche und weibliche Mitglieder 
s Vorſtandes verſammelt, um vom engeren Ausſchuſſe die 
echnungslegung für das verfloſſene Jahr und den Bericht über 
Wirkſamkeit des Vereins entgegenzunehmen. Der Vorſitzende, 
k. Stadtrath Rahner, begrüßte die Verſammlung und dankte 
derſelben für deren lebhafte Betheiligung an den Beſtrebungen 
zu Gunſten der armen Kinderwelt. a 
„Von den zeitherigen Kaſſen⸗Reviſoren iſt eines der thätigſten 
Mitglieder, Hr. Pulvermacher, vor einiger Zeit geſtorben; 
Die Kaſſe wurde daher 


die Belege ſich in beſter Ordnung vorfanden 
. Die Einnahmen * Vermächtnifen. Hypotheken⸗Zinſen und 
a elief ſch auf 1820 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf.; 
ae 5 Y ip Miethszinſen, Beheizung u. ſ. w. auf 
0 5 Fr 5 
20 Sgr. 1 Pf. Walz . ein Beſtand von 151 Thlr. 
Kaffe erſt — 1 wurden 200 Thlr. vermacht, worauf die 
Shulbverpfi die, entrichtet hat; es bleibt ihr ſomit noch eine 
A wi ichtung von ca. 180 Thlrn. — Das Vermögen der 
mehrt welches in dem vergangenen Jahre um 250 Thlr. ver⸗ 
Se wurde, befteht nunmehr in 13,000 Thlrn., die theils in 
find n zinsbar angelegt, theils in Staatsſchuldſcheinen vorräthig 
Ko ach einem Beſchuſſe der vorjährigen General⸗Verſamm⸗ 
ag wurden der ſtädtiſchen Bank gegen eine hypothekariſche Ver⸗ 
bung 3000 Thlr. überreicht. 
fa den Antrag des Vorſitzenden wurde dem abtretenden Kaſ⸗ 
def Hrn. Klock e, die Decharge ertheilt und Hr. Salice an 
= n Stelle gewählt. Dem ehemaligen Kaſſirer wie dem Ku⸗ 
tor votirte die Verſammlung ihren Dank für die ſorgſame 
1 
on indern, welche die Anſtalten im vorigen Jahre 
nennt baten, find 276 ausgeſchieden, es wurden dafür 300 
403 35 genommen, ſo daß ſämmtliche Anſtalten gegenwärtig 
glinge zählen. Die Mädchen haben 163 Paar Strümpfe 


geſtrickt, N u i 6 i i i 
CCC 
— am Weis achts feſte erhielten die Kinder paſſende Geſchenke, 
= er in Winter⸗Anzügen beſtanden. N 
er — rn das nächſte Jahr ſchätzt die Einnahmen auf 
e e ie Ausgaben auf ca. 1800 Thlr., wonach ein 
— von 0 Thlr. entſtehen würde. Zu den Einnahmen 
gehort ein Vermächtniß des Hrn. Pulvermacher mit 200 Thlr. 


und ein von den Exekutoren des Fränkelſchen Teſtaments für 


ewige Zeiten bewilligter Jahresbeitrag von 7 Thlrn. 

Nachdem der Vorſitzende bemerklich gemacht hatte, daß die Be: 
ſtrebungen zur Hebung der Anſtalten inſofern vergeblich waren, 
als die jährlichen Beiträge ſich mit jedem Jahre vermindert hät: 
ten und jetzt kaum noch 650 Thaler ausmachen, nahm Herr 
Konſiſtorial⸗Rath Wachler das Wort, um darzulegen, wie ftief- 
mütterlich der Verein, welcher doch nur der Kommune unter die 
n aus den Kommunalmitteln bedacht werde. Der 
Bache d nämlich vom Magiſtrat nichts mehr als einen 
ſtädtiſchen et von 50 Thalern, und dennoch habe er der 
ziehun ehörde eine ſo bedeutende Laſt, die angemeſſene Er⸗ 

9 und theilweiſe Verpflegung der Kinder armer Eltern, ab: 
werde, ne — Redner beantragt, daß der Magiſtrat erſucht 
geeigneter Lokale ft wenigſtens die Herſtellung oder Beſchaffung 
Thel der Ku die Anſtalten zu übernehmen, da ein großer 
überfteigen, in den Diebe ea en eee 
rt eträgen beſtehe. 
or Kutta ſchlug dagegen vor, man möge den Ma: 
ausſichtliche —— vorläufig nur darum erſuchen, das vor⸗ 
Die Fear in den Ausgaben des Vereins zu decken. 
migte zugleich * entſchied ſich für dieſen Antrag und geneh- 

— 9 as von anderer Seite in Anregung gebrachte 

ekt einer außerordentlichen Sammlung für die Zwecke des 
— Die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer allgemeinen 
te ſoll der Vorſtand vom Ober⸗Präſidio einholen. 
in — den g 
. en 1 in neueſter Zeit noch einige andere derſelben Art 

An gc gleich ſie der dieſſeitige Vorſtand wiederholentlich 
b 1 * uß an den allgemeineren Verband aufgefordert hat, 
gung my, „leiden ihre Partikularität bei und lehnen jede Vereini⸗ 

Ueber ag älteren Anſtalten ab. 
auch die Ae, der Verwaltung möglichen Erſparniſſe, zu denen 
entſpann ſich nat der männlichen Lehrer gerechnet wurde, 
ſultate führte. — Debatte, welche jedoch zu keinem Re⸗ 
4 heit auf ſich berſammlung beſchloß vielmehr, daß dieſe 
N gelegen ! u Mitglied des 

= und Aufſichts⸗ Perfenn bleibe. Den Mitg iebern de 
tionen bewilligt. Schließlich wanazden die üblichen Remunera⸗ 
Teufen Rath Wachler und die Versammlung die Herren 
uratoren . R. A. Windmier Fiſcher zu Kaſſen⸗ 
A Daun g. wülter zum Mitgliede des 
engeren Ausſchuſſes. * Bon 


$ Bresfan, 24. Jan. (MWohtthätiges,] Der dreizehnte 


b e Kind 
awer Eltern liefert folgenden Nachweis. Die Zahl der am 
n 


1 95 des Jahres 1849 aufgeftellten 22 Betten Ki icht 

10 t; in ihnen wurden während des vergangenen Jahres 83 

5 Kinder gepflegt. Von dieſen genaſen 36, es ſtarben ß 
blieb Beſtand 11 kranke Kinder. 


Die Einnahmen der Anſtalt waren im letzten Jahre: 945 Thlt. 
dag 


Sgr. 2 Pf., die Ausgaben: 772 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. 
ir beſteht gegenwärtig in 3003 Thlr. 
f. 


„Direktorium des Vereins erwähnt dankbar, daß die Frau 
den Liegnitz (Protektorin des Vereins) außer ihrem 
die ade von 60 Thlr. zum heiligen Weihnachtsfeſte 
Wohlthäterin Aaſtalt mit Kleidern und Wäſche, eine andere 
Laufe dieſes Jahe Spielzeug reichlich beſchenkt hat. Auch im 
Barth und Com hade die Buchdruckerei der Herren Graß, 
iin Drug bee de en dense 
ö ‚ rei Zei s 
hiefiger Stadt. aue Srferape der Anſtalt Eoftenfrei beſorgt. Schließ⸗ 


li { f 6 
ch wird allen MWohlehäten, der Anſtalt der tiefgefühlteſte Dank 


gemeinſchaftlich verwalteten 5 Kinderbewahranſtal⸗ 
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des Direktoriums ausgeſprochen und daran die Bitte um fernere 
Unterſtützung der Anſtalt geknüpft. 

Im vorigen Jahre hat die Anſtalt einen herben Verluſt er⸗ 
litten, indem ihr der Stifter und Begründer in Herrn Dr. med. 
Bürknet durch den Tod entriſſen wurde. Möge er jenſeits 
den Lohn für ſeine menſchenfreundliche Thätigkeit auf Erden vom 
Vergelter alles Guten empfangen. 


1 Breslau, 24. Januar. [Polizeiliche Nachrichten. 
Am 21ſten d. des Abends erſuchte eine gut gekleidete Weibs⸗ 
perſon ein 12 Jahr altes Mädchen, welches ſie zufällig auf der 
Schmiedebrücke traf, ihr für 1 Sgr. Wurſt zu kaufen und ihr 
deshalb ein Zweithaler⸗Stück einhändigte, ſich aber dagegen als 
Pfand das Umſchlagetuch des Mädchens zutüuͤckbehielt. Das 
Geldſtück wurde jedoch bald, da es nur von Mappe war, als 
unächt erkannt und dem Mädchen zurückgegeben. Als dieſes auf 
die Straße zurückkehrte, war die Fremde und mit ihr das Tuch 
verſchwunden. 

In der Nacht vom 22ſten zum 23ſten d. M. wurde von dem 
vor dem Hauſe Nr. 13 in der Tauenzien⸗ Straße ſtehenden 
Brunnen ein kupfernes Rohr gewaltſamer Weiſe abgebrochen und 
entwendet. a 

Seitens der hieſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation werden vom 20. 
bis incl. 25. Januar bei öffentlichen Bauten beſchäftiget: ein 
Maurergeſell, 13 Zimmergeſellen und 71 Tagearbeiter. 

Angekommen: Fürſt v. Hatzfeldt aus Trachenberg; Herzog 
v. Holſtein-⸗Auguſtenburg. a 


IV. Groß⸗Glogau, 22. Januar. [Militairiſches. — 
Marktverkehr uud Kommunales. — Muſik. — Ver⸗ 
ſchiedenes.] Die Demobiliſirung des Ponton- Trains der 5. 
Pionnier-Abtheilung im Kanionnementsquartier Broſtau — eine 
halbe Stunde von hier — geht nun in dieſen Tagen auch vor 
ſich, da der öffentliche Verkauf der Trainpferde, täglich 40 bis 
50 Stück, auf hieſigem Feſtungs-Glacis künftigen Montag als 
den 27. beginnt und bis Ende d. M. fortgeſetzt wird. Mit dem 
Verkauf von Landwehr⸗Kavalerie-Pferden wurde ſchon früher ber 
gonnen. Zum 26. d. Mts. ſollen die ſchon früher ſeit langen 
Jahren hier geſtandenen Truppentheile des 6. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments wieder bleibende Garniſon hier nehmen. Daſſelbe 
ſoll in Bezug auf Poſen mit dem 18. und 19. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment ſtattfinden, wohin auch die hier ſtehenden Mann⸗ 
ſchaften des 5. Linien⸗Infanterie⸗Regiments abgehen werden, ſo⸗ 
bald das 6. Linien⸗Infanterie-Regiment wieder hier eingerückt 
ſein wird. 7 

Behufs Regelung des Wochenmarkts- Verkehrs (Dienſtag und 
Freitag) iſt in Folge der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom 
3. und 17. Juni v. J. und durch Beſtätigung der königlichen 
Regierung zu Liegnitz, unterm 19. v. Mts. feſtgeſtellt worden, 
daß 1) der Wochenmarkt ⸗ Verkehr im Allgemeinen auf die im 
$ 78 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 bezeichne⸗ 
ten Gegenſtände ſich beſchränkt, dagegen 2) mit Ausſchluß aus⸗ 
wärtiger Verkäufer denjenigen hieſigen Händlern und Handwer⸗ 
kern, welche nach hieſiger Ortsgewohnheit bis jetzt den Wochen⸗ 
markt mit ihren Waaren beziehen, dieſe Befugniß auch fernerhin 
und zwar bis zu ihrem Abſterben oder bis zu ihrem Ausſterben 
oder bis zu dem Zeitpunkte, wo der eine oder der andere von 
ihnen freiwillig dieſe Befugniß aufgiebt, gewährt bleiben; 3) dieſe 
ad 2 erwähnte Befugniß iſt als eine rein perſönliche zu er⸗ 
achten, und darf daher weder an Dritte noch an Erben oder 
hinterlaſſene Wittwen übergehen; 4) endlich wird dieſe Befugniß 
auch für ertoſchen angeſehen, wenn der betreffende Händler oder 
Handwerker länger als ein halbes Jahr von derſelben keinen Ge— 
brauch gemacht hat. b 

In der morgenden öffentlichen Sitzung des Gemeinderathes 
kommt unter Anderem ein Reſkript der königlichen Regierung 
vom 5. d. Mts., wegen interimiſtiſcher Bildung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und des Bezirksrathes zur Berathung. Nur ſchade, daß 
die Verhandlungen des Gemeinderathes in den beiden Lokalblät⸗ 
tern keine Veröffentlichung finden, wie dies früher bei den Ver⸗ 
handlungen der Stadtverordneten-Verſammlungen der Fall war, 
denn auf dem Wege der mündlichen Ueberlieferung möchte 
nicht hinlänglich dem Zweck der Oeffentlichkeit entſprochen wer⸗ 
den, da leider auch von hier geſagt werden muß, daß das In⸗ 
tereſſe des Publikums an den öffentlichen Berathungen der Va: 
ter der Stadt nicht zu⸗, ſondern abgenommen hat. 

Künftigen Sonnabend ſteht uns ein hoher muſikaliſcher Ge⸗ 
nuß bevor, indem es dem gemeinſamen Streben der betreffenden 
Vereine trotz nicht geringer Hinderniſſe gelungen iſt, die ſchon 
ſeit längerer Zeit vorbereitete Aufführung von Mendelsſohns 
„Athalia“ möglich zu machen. Nach den erſten Proben zu 
urtheilen, dürfte dieſes klaſſiſche Werk des leider ſo früh verſtor— 
benen Meiſters auf eine würdige, gediegene Weiſe ausgeführt 
werden, wie es von dem Fleiße und der Ausdauer der nicht un⸗ 
bedeutenden Vereinskräfte nicht anders zu erwarten ſteht. Ueber 
den Ausfall der Aufführung ſpäter eine kurze Mittheilung. — 
Bei dieſer Gelegenheit will ich nicht unerwähnt laſſen, daß die 
Gründung einer ſtädt. Muſikkapelle hierorts (früher beſtand eine 
ſolche) in Ausſicht ſteht. Der Mangel eines ſolchen Inſtituts 
hat ſich wohl niemals fühlbarer gezeigt, als in jüngſt verfloſſe⸗ 
ner Zeit, da in Folge der Mobilmachung der Armee uns auch 
die Militärmuſik vetlaſſen mußte. Oeffentliche Concert-Auffüh⸗ 
rungen, wodurch hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten, ſo wie der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe alljährlich um dieſe Zeit nicht unbedeu⸗ 
tende Summen zufloſſen, konnten dieſen Winter nicht ſtattfinden. 


Herr ꝛc. Wentzel aus Brieg, welcher es unternehmen will, oben: | 


genanntes Inſtitut zu gründen, zeigte ſich mit ſeiner zum Theil 
neuergänzten Kapelle in den erſten Proben der „Athalia“ recht 
wacker. Wir wünſchen ihm den beſten Erfolg! — Somit kön⸗ 
nen wir nun auch verſprochenermaßen in Kürze der Aufführung 
des „Propheten“ durch die Keller'ſche Schauſpieler- Geſellſchaft 
entgegenſehen. 

Künftigen Montag als den 27. d. Mts. beginnt die fünfte 
Schwurgerichts-Periode. Die Verhandlungen betreffen: Kinder: 
morde, Brandſtiftungen, 4te und andere Diebſtähle und eine in 
voriger Periode vertagte Majeſtätsbeleidigung. 


* Wohlau, 22. Januar. [Gemeinderath.] Am 18. 
d. M. fand die Einführung des hieſigen Gemeinderathes ſtatt. 
um 8 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der früheren und 
der jetzigen Gemeindevertretung im Rathhauſe, wo auch der 
Magiſtrat erſchienen war. Nach Ernennung eines Alters-Vor⸗ 
ſitzenden begab ſich die Verſammlung nach der Kirche, woſelbſt 
ſie dem Gottesdienſte beiwohnte. Am Nachmittage deſſelben 
Tages wurde die erſte Sitzung des neuen Gemeinderathes Be: 
hufs feiner Konſtituirung abgehalten, wobei die Herren. Kanzlei: 
Direktor Bartſch und Buchdruckerei⸗Beſitzer Leuckart zum 
Vorſteher und Protokollführer, die Herren Uhrmacher Warmt 
und Domänen⸗Rentmeiſter Schön zu deren Stellvertretern ge; 
wählt wurden. i 


Mannigfaltiges. 


— (aſſel.) Mitten unter der Gräuelwirthſchaft in K 
ur i aſſel 
ſcheint ſich ein well Humor auftecht zu pee al Herr 5 
ge bekam, bei i m Hürgerwehr⸗Offtzier und Stadtrath war, 25 
Mann; als ſie Bebin einrückten, be ünte er ſie und ſagte, er wollte 
ihnen unter einer Bed. * mehr geben, als ihm vorgeschrieben ſei. 
Es ſtände für jeden eine neue Pfeife, Tabak und Bier bereit: wenn 
die Herren Baiern nun rauchten, jo ſeßten fie ſich in die Fenſter legen. 
Da die Fenſter des Hauſes aber auf die Königsſtraße na gehen 
und die Offiziere daran fortwährend vorüßer milſſen, ſo wurde dem 
Hrn. Eggena des anderen Tages die ganze Bequartierung wieder ge⸗— 
nommen. Ein Hr. Dehn⸗Rothfelſer bekam 12 Mann; als dieſe 


1848 nicht ſicher zu verbergen verſtanden, gehörte auch der Gerichtsſchulze 


Dienſtmagd nicht reinen Mund gehalten, und von letzterer wurde da- 


| 


reits eingegangen, 


Rtl., und dieſe vetwahrte er in 


ein hieſiges neugebautes Haus gegen gänzli 
hypothekariſche Sicherheit 10 1 1100 
gre 


— —— 


ankamen, gab er ihnen ein tüchtiges Frühſtück, Mittags nahm er fie 
a g ig von Pr 22 Graf Lein 


. ’ Ba n Coupe i e. und 

iter ſechs ampagner ; fo Dinge, 

1 1 Sälihten sen 0 und sch. 
leben ließen. Den anderen Tag wurden ihm die Soldaten, weif man 


ren mußte; dieſer glaubte nun, es ſei ihm — 0 
andern Tag wurden die Soldaten auch dieſem Bürger abgenommen. 


—(poſen.) Au denen, welche ihr Geld zur Zeit der Unruhen im Jahre 


Garten in einer leeren Bienen⸗ 


beute, (Bien „ warf ſie um, und ließ ſerdege als ungebraucht mit 
Pla nee Gelde dafelbſt liegen. Am Ende Dark en Jah. 
res, am Weißnachtsfeſte fällt ihm ein, nach dem Gelbe zu ‚eben, und 
findet er es alich noch an dieſem Orte vor, aber die Geldſtückr nicht 
mehr ſo blank wie ehemals, ſondern durch die ern der Luft 
und des Wetters mit Schimmel überzogen. Er giebt ſich nun die 
Mühe das Geld durch 208 blank zu machen, und zieht zu 
dieſem Geſchäfte ſeine TOfährige Tochter zu. Dieſe hat aber gegen die 


in Bieleſewo bei Mieszkow, ein Ei Er beſaß die Summe von 480 
einem 


75 jenes Geld unbemerkt aus dem Verſtecke weggenommen, in einen 
Topf, gethan, und im Tarzer Walde vergraben. Als nun der Schulze 
ſpäter Min Geld nicht mehr fand, hatte er zwar auf die Magd Ber: 
dacht, doch nicht gegründet genug, um Schritte gegen fie zur Wlederer⸗ 
langung zu thun. Es gelang indeß des Geldes wieder habhaft zu 
werden, denn die Magd, welche mit dem Sohne des Schulzen eine 
Liebſchaft hatte, geſtand letzterem bei vertraulichem Umgange, daß fie 
das Geld genommen, und auch wo es verwahrt liege. Man fand es 
auch im Tarzer Walde an bezeichneter Stelle vor, nur 7 Thaler fehl. 
ten zur vollen Summe. 


— (Frauſtadt (Großherzogthum Poſen), im Januar). In Treb 
ſchen, d ſcleſſchn Grenze, 125 ein Bauer eine Kuh ſchlachten 
und lud ſich mehrere Freunde ein, um bei einem Quart Branntwein 
die Leber der Kuh zu verzehren. An dem erſten Biſſen, den der Gaſt ⸗ 
geber in den Mund ſteckte, verfing ſich derſelbe fo, daß er auf der Stelle 
ſeinen Geiſt aufgab. 


— Die Neue Berliner Muſikzeitung, herausgegeben von G. 
Bock, tritt jetzt in ihren fünften Jahrgang. Das Blatt, mit Fleiß, 
Einſicht, vielſeitiger Sachkenntniß 7 7 hat ſich's in der ganzen Zeit 
ſeines Erſcheinens zur Aufgabe geſtellt, die hervortretenderen Erzeug 
niſſe, Erſcheinungen und Keile in der Kunſt, aufmerkſam zu vers 
folgen, und den Leſer in fortlaufender Kenntniß über dieſelben zu er⸗ 
halten. Es hat (leider ein ſeltener Ruhm in der jetzigen Zeit), ohne 
die Vermittelung der Billigkeit und des Wohlwollens ſchroff zurückzu⸗ 
weiſen, doch den Ernſt, die Gewiſſenhaftigkeit des gerechten Urtheils be⸗ 
wahrt, und das traurige Beſtreben der meiſten Tagesblätter verſchmäht, 
eine fortlaufende Lüge und Täuſchung des Leſers zu fein, nach Um⸗ 
ſtänden eine glänzende, blendende, oder gar eine anſchwärzende, vergiſ⸗ 
tende. Beklägenswerthe Zuſtände der Tagesliteratur, daß ein ſolcher 
Ruhm in der That zu den ſeltenſten gehört, während er doch das erſte 
Erforderniß, die Girnnppebingnuug der Berechtigung zur Exiſtenz eines 
Journals ſein ſollte. Um ſo größer iſt aber auch der Werth, den man 
gerade darauf zu legen hat. Inzwiſchen empfängt der Leſer, davon 
abgeſehen, durch die große Anzahl beſprochener Muſikwerke, die Voll⸗ 
ſtändigkeit der Nachrichten aus dem ganzen Gebiet der Müſik, ſo weit 
europäiſche Bildung ſich verbreitet hat, auch eine Fülle des Stoffes, 
die ihm willkommen ſein muß; die Namen der geachtetſten Arbeiter in 
der muſtkaliſchen Literatur, welche dem Journal ihre Kräjte widmen, 
bürgen ihm für die geiſt⸗ und talentvolle Auffaſſung der Objekte. Möge 
denn das Blatt fortfahren, ein treues, klares, reichhaltiges Spiegelbild 
der muſtkaliſchen Fortbildung und der ſich daran knüpfenden Erſchei⸗ 
nungen zu jein, und ſomit das Luſtrum ſeines Beſtehens jo ehrenhaft 
vollenden, wie es die erſten vier Jahresabſchnitte, deſſelben zurückge⸗ 
legt hat. L. Rellſtab. (V. 3. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


§ Breslau, 24. Januar. [Rau fmännifehee.] In der geſtrigen 
Verſammlung des „kaufmänniſchen Vereins“ wurden zunächſt einige 
Erfatzwahlen vorgenommen. Die Verſammlung wählte zu Mitgliedern 
des Ausſchuſſes; im Karlsbezirk Herrn Redlich; am Neumarkt Herrn 
Liebich; im Oderbezirk Herrn J. D. Schmidt: im Werderbezirk 
Herrn Helm. — Die Beaufſichtigung der Lehrlinge in den Unter: 
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des am 
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Theater: Repertoire 2 — 

Sonnabe 155 8 * e % Wee des 0. 4 
erſten Abonneinents von 70 ellungen. Nessanten 

„Pagenſtreiche.“ Poſſe in 5 Aufzügen 

von A. v. Kotzebue. 

Sonntag den 26. Januar. 25ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei erhöhten Preiſen. Zum 20. Male: 
„Der Prophet.“ Große Oper mit Tanz 

in fünf Akten, Muſik von Meyerbeer. 


Sonnabend den 1. Februar 


findet die ſür dieſes Jahr beſtimmte 
Theater Redoute 


als 
maskirter und unmaskirter Ball 
ſtatt. — Die Reſtauration haben die Herren 
Anton Hübner, Weinhändler, und Aleranı 
der Herrmann, Beſitzer des Tempelgartens, 
übernommen. — Billets a 1 Rthlr. find von 
heute ab im Theater⸗Bureau zu haben. 
Vielſeitig Aae Wünſchen zu ge 
nügen, zumal ein großer Theil der Bons de⸗ 
oll noch an den 3 Tagen: 
Freitag den 31. Januar, Sonnabend den 
1. Februar und Sonntag den 2. Februar d. J. 
eine feſtgeſetzte Anzahl Bons verkauft werden. 
Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe von 
3 Thalern find für die noch übrigen Vorſtellun⸗ 
gen des Abonnements von 70 Vorſtellungen in 
den Monaten Januar, Februar, Marz 1851 
gültig. 
(Statt beſonderen Meldung.) 
Johanna Sachs. 
Moritz Knopf. 
Verlobte. N 

Sohrau O/ S., den 23. Januar 1851. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Melde . 
Geſtern wurde meine liebe Frau Gohl, 
geb. Lasker, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. Neiſſe, 24. Januar 1851. 
\ Zfidor Preiß. 
Berichtigung. In der aeftrigen Jeitun 
ſoll es in der Book nee des Fräulein don 
Falkenſtein 25 ſtatt 45 Jahre heißen. 
{ Montag den 27. Januar 
im Saale des blauen Hirſch 
* * Ki 2 
2te muſikaliſche Soirée 
des Proſeſſor Servais, Baßſänger aus Brüſſel. 
ae find in den Muſikalien⸗Handlungen zu 
aben, 


Kapitals: eſuch. 
3090 Thlr. zu 5 pCt. Zinfen werden auf heſt zur Einſccht 
9 Zie „ 0 


jährlich wit 5 Rtl., 


I Musikhandinnger 


In d 


lau bei Graß, 


Enthaltend: 


Bei Schmidt 


3 Bogen Text mit 2 


lichen und reelen Zinſenzahler ba 


eſucht. 
Näheres extheilt v. Schwellen | 


am 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. Nach der uns von 


„ Sa, Geſucht wird 
Termin Oſtern eine Wohnung nahe dem Blü- 
cherplatz von 1 Stube, Alkove, Kochſtube und 
Beigelaß, im erſten oder zweiten Stock vorn⸗ 
heraus. Adreſſen ſind abzugeben Reuſcheſtraße 
Nr. 65, im Sbezerei Gewölbe. 


Neuen Berliner Musik-Zeitung, 


25 
herausgegeben von &. Bock, 


I wurde am 22. e, ausgegeben; jeden Mittwoch erscheint N n abonnirt J 
Beträb neue Musikalien aus unserm Verlage zu wählen; obne di 5 


F jährlich mit 3 Atl., halbjährlich mit 1% Bil. 
und königl. Post-Anstalten an. 


Ed. Bote & G. 


f - - a - 8 — A * 
Albert A. Wenediktſchen r in Wien ist eiſchienen und in Bres⸗ 
Barth und Comp., r ben; 


Ber vollkommene und jederzeit glückliche 


Eine praktiſche \ 
mäßigſten, in England und Deutſchland übliche 
arten, beſonders ber neueſten mit der k 
alle Arten bisher geheim gehaltener Köder und Lockſpeiſen zu machen, 5 

aus der Ferne anzulocken und mit den bloßen Händen zu fangen. 


wie Krebſe auf verſchiedene, leichte und beluſtigende Weiſe zu 


. 1850. A e 1 96 a a 
. . Kun * * 41a) 
In Ka bei Saß, arth u. Comp., in Brieg bei Ziegler r. 


des deutſcheg. 
für Unterhaltung und Veredlung der Jugend/ b 


Drei Hefte bilden ein Quartal * 1 1 
dem on nur Thlr. 
Alle . n P 1 an 42 Lal Verlangen das Sanda 


nit, in Breslau und 
andlung 


Oberſchlefſf 


ierin eine Bengchth 
255 ere 82 genheit in den Herten R. Sturm, 
"Herr Stifte machkeipke dethetlang dab die 5 Tabekehänd 
- e 30 


Fich heute verſam 
U 


er 
ft und vie d 

Bat ene im 

Herr Neugebauer lieferte einen 


Auszug aus, dem neueſten Jab : 


resberichte der hieſigen Handelskammer, auf den wir |päter 


ch einmal zurückkommen. 


2 el 


no 
) — 


ehn Jahre pro 5 

— von Renten⸗Verſchrelbungen der Jahres⸗Geſellſchaft 
fordern wir in Folge deſſen R 5 
ſchreibungen bei den betreffenden Haupt- oder Spezial» Agenten 


den Beſcheinigung, 
die Auslieferung der neuen 
ten nicht binnen drei Monaten, von j er | 
ten⸗Verſchreibungen an gerechnet, erfolgen „fo liegt es den Ins 
tereſſenten ob, hiervon dinnen weiterer 4 Woch 
Anzeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa ents 
ſtehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuf — haben. 
Zugleich fordern wir die Intereſſenten auf, ihre Menten⸗Ver⸗ 
ſchreibungen bei den Agenten zeitig einzureichen, da vom 1. Juni 
d. J. ab alle zu dieſem Zweck noch einzuteſchenden Rem en: Ver⸗ 
ſchteibungen nur noch unmittelbar an die Direktion und zwar 
auf Koſten der Intereſſenten eingeſandt werden können. 
Berlin, den 13. Januar 1851. EN 
Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ Anil. j 
Breblau, 24. Januar 1851. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 
Nachruf an Eliſabeth Berndt. 
So iſt's denn wahr! Kaum konnten — hu rang 1 
Daß Dich der Tod aus unſrer Mitte raubte! — 
Du biſt nicht mehr! Es zuckt der Schmerzgedanke 
Durch jedes Herz, das Dich gekannt, — geliebt. 
Dein liebes Auge, ach es iſt gebrochen! 
Die Wange iſt der Jugendfarb entkleidet, 
Und Deine Hand, die fleißig ſchafft und wirkte: 
Sie ift erſtarrt. — Dein Herz, es ſchlägt micht mehr, 
Das Herz, in dem die reinſte Unſchuld wohnte 
Und frommer Sinn und wahre Kindesliebe. — 
Du ruhſt im Grab. — Ach, wenn den Tad die Thränen 
Verſcheuchten, und die Liebe, — o dann lebteſt 
Du wieder auf! Allein es iſt unmöglich. 4 
Doch nur der Leib ſtarb, und Dein edler Geiſt 
Lebt dort im ſel'gen Freudenreich des Lichtes! 
Das ſei uns Troſt; das Nutter, 
Denen mit Dir die ſchönſte Freud entwich. 
Cuüſebelh, ſchau ſegnend auf uns nieder! 
Kein Tod reißt Dich aus unſern treuen Herzen 7 


1. Januar ©. 


— 


Verein theoretischer und praktischer 
usiker,. . 


— 


„sich für 


berech 


ese vollen 
rechtigung J 
— ' 


halbjährlich mit 3 Rtl. und ist 


Abonnements nehmen Alle 


Bock, (6. Boc . 


„ 


„„ 
ve 


NEN, . 


Herxenſtraße. „zu babe 


elfiſchet. 


eitung zum Angeln nach den 
üblichen Methoden, mit 
künſtlichen Fliege; ferner eine 


Ang 


a 
d L ung, 
die Siſche 
Mit einem Anhange a 
| 8 fangen und 
u mäſten ſind. . 

Von 


ugend⸗Zeitung. 
und Spring in Stuttgart erſcheint ſpeben dos 
Januar ⸗Heſt 


ugenbfecundes, 


herausgegeben von 5 8 
Franz Hoffmann, 


— 


gute ck ing ahrgang 1851. 1 22 
Zeden Monat 1 ununterbrochen e bee un, 


ſchönen ſchwarzen Bildern und ein 


reiſe von n 
eln Gra und Comp., in Brieg 


— nn nn 


Eifenbahn. 


l + 
ſcr Ferdinandg⸗Norddg 


bu in Wien eibeilten 


45 


der Direktion der 


p 
; f ih, daß h ; A 
Ermächtigung bringen wir hiermit genhtniß i unſerer Billetkaſſe hier fernermeit 
8 ERDE *. Bequemttätelt der Naſenben n er e an Fahrbillete der . pr, gliet-Berbinanpb« 
werden ohne Eiumiſchung eiſtes Driften 4 ag eee von Oderberg nach Wien 1 ausgegeben werden. Die ſind wie 
erſten Weed auf an Tania ii folgt f ſigeſtellt und in F. k. eh ni Wien noten zu saplen. 
Fart g — = gerichtlich ges 006 ö Von Od 3 au BR eu 90 K 
Her 0 : 33 N 
Weidenſtraße, zur Stab Harig, 15 d 155 Ben Oderberg niich Benn sum x 88 4 . 
bezügliche Adreſſen bereitwillig an. ie ’ nz 7 1 * 


. 4 . : N b 4 
en Bir in vita" ABER 


ehenden Taren in preußiſch Courant erhoben: in J. Klaſſe 5 Cole: 1% Sor 


1 


100 


nn 


Verlags-Bericht 1850 


der Buchhandlung Josef Max und Komp. in Breslau. 


Sͤmmtliche Werke find in Druck und Papier anſtändig und elegant ausgeſtattet, auf 


* 


die Korrektur iſt die größte Sorgfalt verwendet worden und die Preiſe ſind überall 


höchſt billig, bei vielen Werken ſogar überaus wohlfeil geſtellt. 


1) Entſcheid über die kirchenrechtliche Geltung der Ver⸗ 
bandlungen der am 1. und 2. Oktober 1822 in Breslau 
a Synode, anlangend die Union der beiden proteſtantiſchen 
Kirchen, gegeben durch eine Verfügung des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rathes. 

gr. 8, 1850. geh. 2% Sgr. 
2) Das Fürftenhaus zu S. Ein Roman in 3 Bänden. 
79 Bogen. geh. 3 Rtl. 25 Sgr. f 
Auf dieſen neuen Roman eines Autors, der ſeinen Namen nicht nennen will, glauben wir 

Alle aufmerkſam machen zu dürfen, welche das vielbewegte Leben der Neuzeit in den verſchieden⸗ 

3 3 und Abſtufungen gern verfolgen und noch einmal an ſich vorübergehen 

a ollen. 

3) Giſeke, Reg.⸗Rath und Provinzial⸗Stempelfiskal von Schlefien, Kommentar 
zum königlich preußiſchen Stempelgeſetz, enthaltend das Geſetz wegen der 
Stempelſteuer und den Tarif vom 7. März 1822, nebſt den in Bezug auf 
beide ergangenen, noch geltenden geſetzlichen Beſtimmungen und miniſteriellen 
Verordnungen. Neue Ausgabe. Mit einem Nachtrage, die feit 1846 ergan⸗ 
genen geſetzlichen und miniſteriellen Verordnungen enthaltend. gr. 8. 1850. 

36% Bogen. geh. 1 Rt. 5 Sgr. 

Gißeke, Erſter Nachtrag zum Kommentar zum königlich preußiſchen 

Stempelgeſetz, enthaltend die ſeit 1846 ergangenen geſetzlichen und miniſteriellen 

Verordnungen. Für die Beſitzer der erſten Ausgabe des Kommentars. 

gr. 8. 1850, Bogen. geh. 5 Sgr. 

Hahn, Dr, A., General⸗Superintendent, Sendſchreiben an die ehrwür⸗ 

— 4 in der Provinz Schleſien. 8. 1850. 1%, Bogen. 

geh. gr. N 

8) Henſchel, Dr. A. W. E. Th., Schleſiens wiſſenſchaftliche Zu: 

ſtände des vierzehnten Jahrhunderts. Ein Beitrag insbeſondere zur Ge: 

75 Lell der Medizin. gr. 8. 1850. 7 Bogen. geh. 15 Sgr. 


8. 1851. 


4) 


80 


Kellner, E., Paftor, Lebenslauf des Daniel Tſchierlei, lutheriſchen Kirchen: 
vorſtehers und Kirchenvaters in Schwirtz. Als ein Beitrag zur Verfolgungsge⸗ 
ſchichte der hieſigen, bis Weihnachten 1834 Hönigernſchen lutheriſchen Parochie. 
8. 1850. 2 Bogen. geh. 4 Sgr. 
Kriebel, F., Paſtor, Drei Predigten, betreffend den Neubau der Kirche 
„Zum göttlichen Erlöſer“ in Vielguth. Nebſt Vorwort und Weihrede des kgl. 
General⸗ Superintendenten Dr. A. Hahn. Zum Beſten der Kirchengemeinde. 
8. 1850. 4% Bogen. geh. 5 Sgr. 
Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Zehnte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit 6 Stahlſt. 3 Bde. gr. 8. 1850. 90 Bg. 3 Rt. 7 ½ Sgr. 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Er⸗ 
weiterung des weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Un⸗ 
terricht in der Geſchichte zum Bedürfnis. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, ge⸗ 
wandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehr⸗ 
Gez bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der 
Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte 
ch ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren 
auen in immer erweiterten Kreiſen, jo daß von dem Lehrbuche eine 10te Auflage nöthig wurde. 
urch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verſaſſers hat dieſe neue Ausgabe abermals be⸗ 
deutend gewonnen, und jo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts die⸗ 


ſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernethin erwartet werden. — Als werthvolles und 
erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets 


8 


9 


10) Nöſſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Pri⸗ 
vatunterricht heranwachſender Mädchen. Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. gr. 8. 1850. 8 Bogen. 7 ½ Sgr. 

Früher erſchien von demſelben Verfaſſer: . > » 
Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weibliche Geſchlecht, beſonders für 
höhere Toͤchterſchulen. Von Friedrich Nöſſelt. Vierte verbeſſerte und vermehrte 
Ausgabe. 3 Bände. gr. 8. 1849. 88 Bogen. 3 Atl. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und 
proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu bele⸗ 
gen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur 

, und mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Se inſofern deren 
Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber die Nützlichkeit 
des Unternehmens werden die Stimmen nicht 1552 ſein, und über den Beruf 
des Herrn Verfaſſers fun erausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige 
Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchterſchule, als auch 
beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate 
Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und 
brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 

11) Plaskuda, K. F., Paſtor, Dr. Martin Luthers kleiner Kate⸗ 
chismus, erklärt und durch Ausſprüche der heiligen Schrift erläutert. gr. 8. 
1850. 6%, Bogen. 5 Sgr. 


12) Plaskude, K. F., D. Marcina Lutra maly Kate- |: 


chizm, wykldany i wyrokami pisma sw. objasniony. 8. 1850. 6½ Bg. 
5 Sgr. 


13) Sendſchreiben, das, des vormaligen Paſtor Schöne zu No: : 


thenburg a. d. Oder, an die Mitglieder der dortigen Gemeinde, beleuchtet 
aus amtlichen Quellen. 
heit und des Rechts. gr. 8. 1850. 1% Bogen. geh. 2 Sgr. 


14) Stenzel, G. A., Scriptores rerum Silesiacarum, oder 
Sammlung ſchleſiſcher Geſchichtſchreiber, Namens des Vereins für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens. 4. Band. Enthält: Herzog Hans der Grauſame von 
Sagan im Jahre 1488 und Hans Schweinichens Leben Herzog Heinrichs XI. 
von Liegnitz. 4. 1850. 2 Rtl. 


15) Steuer, Joſ., Rektor an der Pfarrſchule zu St. Matthias in Breslau, 
Erſtes Leſebuch für katholiſche Stadt: und Laudſchulen. Mit Rück ſicht 
auf den Schreiblefeuuterricht. Mit Genehmigung eines Hochwürdigen 
Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amtes in Breslau. 10. Auflage. gr. 8. 
1851. 10 Bogen. 3 Sgr. nelto. Dr 

Das Erſcheinen der beiden Leſebücher für die obern Klaſſen der katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen hat die Herausgabe des obigen Leſebuchs für die untern Klaſſen veranlaßt. Daſſelbe 
ward vor dem Drucke Einem Hochwürdigen Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt zu Breslau ein ⸗ 
gereicht und erhielt deſſen hohe Genehmigung. — Das Religiöſe bei einem erſten Leſebuche mehr 
in den Vordergrund zu ſtellen, damit der Menſch ſchon im zarteſten Kindesalter daran gewöhnt 
werde, in Gott den Urſprung, den Quell alles Guten, Wahren und Schönen zu ſinden, erſchien 
dem Herrn Verſaſſer als weſentlich zu löſende Aufgabe dei Abfaſſung deſſelben. Das Methodische 
des erſten Unterrichts, welches hier nach eigenem, von Andern abweichenden Plane durchgeführt 
worden iſt, rechtfertigt der Herr Verfaſſer in dem Vorwort und erklärt ſich in dieſem darüber 
weiter. — Die eingedruckten Vignetten werden der de Leſcbuch, als Ruhepunkte zur erheitern⸗ 
den Betrachtung dienen. Und jo dürfte dieſes erſte Leſebuch, von welchem binnen wenigen 

Jahren 1 ſtarke Auflagen nöthig wurden, in immer weiteren Kreiſen Empfehlung und Aner⸗ 

kennung finden. 


16) Victor, Aurelius, de viris illustribus. Mit Kommentar 
und Wörterbuch von E. Keil. gr. 8. 1850. 13 Bogen. geh. 20 Sgr. 


kommen ſein. 
Oſtbabn. 


Die Lieferung von 355,998 preußiſchen Centnern gewalzter Eiſen⸗ 
bahnſchienen für die Oſtbahn, unter Konkurrenz deutſchen und außer- 
deutſchen Eiſens, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion in folgenden 
11 Looſen vergeben werden: 


— 
Die Ablieferung 


Incl. Eingan a7 excl. Strom ; 
a 


Nr. e und Fracht muß 
des Looſes. — abzuliefern franco auf Fe Ufer bei beendet fein. 
I ll Neuenburg 
300 ewe rn 
3 44,710 Dirſchau | am 1. Juli 1852. 
4 26,888 [ Danzig 
5 11,800 ] Dirſchau 
f „000 | Marienburg 
6 43,000 J Elbing 
7 30,400 J Elbing 
8 41,800 J Braunsberg am 1. Juli 1853. 
9 1 20,200 Sandkrug, am friſchen Haff, 
gegenüber Pillau 
10 30,500 ı Brandenburg 
11 22,100 Königsberg 
z Die pro Centner zu 110 Pfund preußiſch abzugebenden Preis. Dfferten ſind protofrei und 
verfiegelt mit der Aufſchrift: , - 


„Submiffion auf die Lieferung von Schienen für die Oſtbahn“ 

bis zu dem im Gentral-Bureau der unterzeichneten Direktion der Oſtbahu zu Bromberg 

Freitag den 28. Februar d. J., Vormittags 12 Uhr, 
anſtehenden Submiſſions⸗Termine einzureichen, in welchem die Eröffnung in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten erfolgt. N h 
R Sp 8 eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten bleiben unbe⸗ 
ie Lieferungsbedingungen werden auf portofreie Bene von der unterzeichneten Direktion 
der Oſtbahn mitgetheilt und ſind außerdem in dem königlich preußiſchen General-Konſulate zu 
London und Antwerpen einzuſehen, reſp. von demſelben zu erfordern. 

Bromberg, den 16. Januar 1851. Königliche Direktion der Oſthahn. 


N ETELLLELSLLESTSELEELELT 
Thon - Niederlage. 


Guten ſächſiſchen, Bunzlauer und Meißner Thon empfiehlt zu den billigften 
en die Thon Niederlage 

ohann M. Schay, 

r. 38., in den 3 Thürmen. 


von 


Reuſcheſtraße 
SETSETSTTSTLTSSTSEIESEIESSSITSTLSISITELTITHE 


DILL L 
Bruchglas, Knochen, Hadern, altes Leder 


werden Stockgaſſe Nr. 10 zu den höchſten Preiſen gekauft. 


| Verkauf! 


Das vom Zimmermeiſter Kloſe ſeit ſechs 


ehn Jahren am biefigen Orte betriebene Ge⸗ 
Eine ländliche Befiten in romantiſcher loc durch desc erledigt; es beab⸗ 
Gegend, ein angenehmer Wo für Penfio- ſichtigt daher die hinterlaſſene Wittwe dies Eta⸗ 


bliſſement, beſtehend in einem geräumigen um« 
friedeten Zimmer und Holzablagerplatz, ſowie 
einiger Holzſchuppen und dabei) par terre ge⸗ 
legener Wohnung für einen ſich niederzulaſſen⸗ 
den Zimmermeiſter bald zu vermiethen und offe 
rirt 4 da das erforderliche Inventarium. 
Dae Nähere wird auf portofreie Anfragen 
ertheilt: Oppeln, Krakauer Borftadt Nr. 17. 


— — — 


Eine im beſten Zuſtande, in der Umgegend 
von Frankenſtein Han Brauerei. — 
bunden mit Kretſcham, Breumereis und 
Fleiſcher⸗ Gerechtigkeit, einigen 30 Mor- 
gen beſten Weizen⸗Acker, großen Obſt. und Ge⸗ 
müfe-Garten, beabſichtigt der jehige Beſitzer ohne 
Einmi ung eines Dritten freiwillig zu verkau⸗ 
ſen heres iſt auf portofreie Anfragen hier, 
in der Tuch. Handlung des Herrn Mopert 
Brendel, Schmiedebrücke Nr. 56 zu erfahren. 

Breslau, den 23. Januar 1851. 


näre, mit bequem eingerichtetem Wohnbauſe und 
ten Wuthſchaftsgedäuden ift veränderunge. 
alber unter ſehr foliden Bedingungen dald zu 

verkaufen. Das Nähere beim Kommiſſtonär 


ern ol} 
Eb ne Ni. 34. 


12—1500 Thlr. 


5 pCt. Zinſen find gegen pupill icher · 
ben u ee Hieiges Srundfag durch 5 bald 
auszuleihen. we 


am Oplauer Sa 2 19. 


2300 Thlr. 


werden auf eine ländliche Beſitzung zur erſten 
Hypothek ohne Einmſhung el ritten 000 
Se fung iſt gerichtlich auf 15, 

hlr. un etreffende Adreſſen wird Herr 
Kaufmann „ Weidenſtraße, zur Stadt 
Paris, zu übernehmen dereit ſein. 


| Oeffentliche Vorladung. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. Bekauntma ung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des bierfelbft | Die Lieferung von 1 opel Hafer, 
Bahnhofs - Straße Nr. 9 11 0 von dem 108 Centner Heu und 28 Schock Strob 
Grundſtücke Angergaſſe Nr. 10 abgetretenen, nach dem Magazin in Strehlen ſoll im 
dem Partikulier Bern h. Lachmann gehörigen, Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
auf 921 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund: vergeben werden. Hierzu habe ich einen Ter- 


ſtücks, haben wir einen Termin min auf N 
auf den 28. a 1 1851, den 27. Januar d. AR Vormittags 
Vormittags 10 Uhr, * von 11—12 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt ſ im biefigen landräthlichen Bureau anberaumt, 
in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße; und lade Bietungsluſtige zu feiner Abwartung 
Nr. 10 — anberaumt. ein. Brieg, am 23. Januar 1851. 
Ta 1 Eee er nn in der Der königl. Landrath v. Rohrſcheidt. 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werde. r 
Zu dieſem Termine wird Die verehel. Zim⸗ Bekanntmachung. 
Gemäß § 137, 138 des Allgem. Landrechts 


mermeiſter . Henriette, geb. Mil⸗ 5 8 3 e N 
kowska, oder deren Erben hierdurch vorge | Theil 1. Tit. 17, wird die bevorſtehende Thei- 
lung des Nachlaſſes des am 22. Mai 1850 hier 


laden. l 
Breslau, den 28. Novbr. 1850. verſtorbenen Regiments. Duartiermeifterd Nöl⸗ 
dechen bekannt gemacht. 


Königl. Stadt⸗Gericht Abtheilung 1. u 
ee Bl 7ꝛꝛ¾¾uͥ , e 
Nothwendige Subhaſtation. v. Wieſe, Juſtizrath u. Teſtamenksvollſtrecker. 
Das auf 64,613 Rll. 21 Sgt. 6 Pf. ai .uwỹꝙUß”gyp 
ſchätzte, im Koſeler Kreiſe belegene, unter der 
Nr. 34 des Hypothekenbuchs eingetragene Rit⸗ 
tergut Trawnig ſoll 
den 31. März 1831, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt nach 
nicht bekannten, im Hypothekenbuch eingetrage⸗ 
nen Gläubigern, den Erben des Erbrichter Ma⸗ 
thäus Piechatzek aus Wernersdorf, bekannt 
gemacht. Fe 
Hypothekenſchein und Taxe find im Rathhauſe 
in der Regiſtratur einzuſehen. 
Koſel, den 5. September 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag, den 4. Februar d. J., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Forſte von Bruſtawe hieſigen 
Kreiſes und zwar in der Kolonie Liebenthal, 
die Viertel⸗Ecke genannt, 101 Klaftern kieſer⸗ 
nes Leibholz und 50 Klaftern birkenes Leibholz 
in den Tannenbergen daſelbſt meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Brchiänn verſteigert werden. 

Militſch, den 22. Januar 1851. 

Mann I., gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Ergebene Bitte. 

Es ſind am 18. d. Mts, bei dem akademi⸗ 
ſchen Zirkel⸗Ball im König von Ungarn in der 
Garderobe ein Paar Damen Gummiſchuhe 
wahrſcheinlich aus Verſehen in fremde Mäntel 
gelegt worden, ſollten ſich dieſelben irgend wo 
vorfinden, fo wird höflichſt gebeten, dem Lohn» 
diener Wiesner, Junkernſtraße Nr. 16, gü- 
tigſt Anzeige zu machen. : 


Auf den Antrag der königl. Intendantur des 
6. Armeekorps zu Breslau vom 7. April vori ⸗ 
gen — werden die unbekannten Gläubiger 
der Kaſſen des königl. 6. Huſaren⸗Regiments 
hierdurch vorgeladen, ihre vermeintlichen Forde⸗ 
rungen aus dem Zeitraume vom J. Januar 


bis Ende Dezember 1848 in dem auf J 
ein Unterkommen in Reichenbach i. Schl. Nä⸗ 
den 25. Febr. 1831 Vorm. 11 uhr here Auskunft ertheilt auf portofteie Anfragen: 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor M. edländer 
und Kreisrichter Fiſcher in unſerem Geſchäftsge⸗ in Reichenbach. 
bäude anberaumten Termine anzumelden und a = Tg 
deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die Ein Lehrling von anftändigen Eltern, der pol. 
Ausbleibenden ihres etwaigen Anſpruchs an die niſchen Sprache mächtig, der bereits ſchon zwei 
bezeichneten Milltärkaſſen für verluſtig erklärt, Jahre bet ſeinen Eltern die Spezereiwaaren⸗ 
; Handlung erleent hat, ſucht ſogleich eine Lehr⸗ 


und lediglich an die Perſon desjenigen, mit e 
wel 8 80 kontrahirt haben, verwieſen wer. lingsſtelle, gleichviel in welcher Branche. 
ö ander u. Comp., 


den ſollen. 
hlauerſtr. Nr. 8. 


Neuſtadt, den 19. Oktober 1850. 
— De ee 4 — * Sa Beamten eignend, iſt ein neues 
Nothwendige Subhaſtation. eichenes reibebüreau mit allen Bequemlich⸗ 
Das 10 1 1 Sarfm. $ en og ur Amps ſitzend als ſtehend ver⸗ 
mann m e ge rige, su r. 1 er ⸗ 7 5 
ſelbſt am Nicber-Stinge belegene, mit 6 Metzen erz Kalharinenfr, Pt. 11, zu bertaufen, 
at Gaz . ee aus 
mit Gaſthofsgere D abgeſch 
auf 5918 Mil. 23 Ser. fol 8 geſchätze 
24. Februar 1851, Vormittags 
Be Uher, 0 


im Parteienzimmer der unterzeichneten Gerichts ⸗ 
abtheilung nothwendig fubhaftirt werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind im 
Prozeßbüreau III. A. 7 5 en. 

Zugleich werden zu dieſem Termine die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten minorennen Ge⸗ 
ſchwiſtern Louis, Georg, Silhelm und Roſalie 
Gerſchel vorgeladen. 

Löwenberg, den 11. Auguſt 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
(gez.) Uhlmann. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Reli⸗ 
gions-Lehrer, der zugleich die Kantor: und Schäch⸗ 
terftelle vertreten kann, findet von Oſtern d. J. 


kommen zur Erziehung und Beaufſichtigung 
von Kindern. Nähere Auskunft erheilt Frau 
Inſpektor Grimm, Heiligegeiſtſtr. Nr. 18. 


Ein Vorderzimmer 
mit oder ohne Möbel, in 2 erſten Etage Ring 
Nr. 34, iſt fofort zu beziehen. Das Nähere 
beim Kaufm. Joh. Sam. Berlitz daſelbſt. 


Eine gute Violine iſt billig 
Oderſtraße Nr. 19, 2 Siegen lin 


Ein großer brauner Jagdhund mit lange 
Ruthe 115 ledernem Halsbande iſt verloren 175 
gangen. Der Wiederbringer deſſelden erhält eine 
angemeſſene Belohnung neue Sandſtr. Nr. 13. 


zu verkaufe 
18. Er 


Ein offenes Sendſchreiben an alle Freunde der Wahr⸗ 


oliden Preiſe beim Tiſchlermſtr. Ko 


Ein bejahrter Muſiklehrer wünſcht ein Unter⸗ 


Durch alle Buchhanblungen ii zu beziehen: | | 
Löſchke, K. J., Merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte. Zum Gebrauche in Volksſchu⸗ 
len. Dritte Auflage. 8. 7% Sgr. a 4 
— — Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche 
Zweite Auflage. 8. 12% Sgr. b 
— — Die religiöſe Bildung der Jugend und der ſittliche Zuſtar 
der Schulen im ſechszehnten Jahrhundert. 8. broch. 1 Kthl. 


Leſebuch für die obere Klaſſe 


der katholiſchen Elementar ⸗Schulen Schleſiens. 
Zweiundvierzigſte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Buchhandlung. 


Durch alle ſchleſiſchen Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Pofen durch Mittler: 


Spezial⸗Karte von Schleſien und der Grafſchaft Glatz, 


entworfen — gesegnet von 
F. J. Schneider, Ober⸗Jeuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. 
4 Blatt, 4 Fuß 4 Zoll breit, 3 Fuß 13 Joll hoch. Preis 4 Riplr. 
Gebunden in Buchform 5 Rthlr. 20 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth u. Leb., Verlagsbuchhandlung. 


Zwei zugerittene und eingefahrene Pferde 


Gewölbe ⸗Vermiethung. 

Fiſchmarkt Nr. 2 ſind 2 offene 
Verkaufslokale einzeln und zu⸗ 
ſammen, oder Eliſabet⸗Straße 


Sollte Jemand in Folge der Einrichtung von 
Gas ein oder mehrere Eiſenbahn⸗Lampen zu 
verkaufen haben, ſo wird ergebenſt erſucht, Neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, im Spezerei⸗Ge⸗ 


wölbe Anzeige davon zu machen. 
— —ẽ0•—ſ—— — 44 


Fat. Bier 


2 ner 
KR . . N 
L abgelagert, in vorzüglicher Güte, iſt wie⸗ 
Ya in halben und Drittheil⸗Flaſchen vor⸗ 
räthig in der Se ee im Cafe 
Heinrich Goldſchmidt. 
Ke ee 
K. — c 7 GRE E 220 Von 
Beſte neue Schotten Heringe, 
Crown Full Brand, 


eſte Packung, aut gehöht, ſehr ſchön fleiſchig und 
fel eee 0 90 und getheilten Tonnen, 
um allerbilligſten Preiſe: 
- 4 ulius Lüke, 
Schmiedebkücke Nr. 43, im Kürbis. 


Grasſamen⸗Verkauf. 


Das Dom. Puſchwitz bei Canth offerirt 
Samen von engl. Raigraſe 1850er Ernte. 


Gummiſchuhe u. Geſundheits⸗ 


Sohlen, welche die Füße ſtets warm und trocken 
halten und nicht naß werden laſſen, 


Cottillon⸗Orden, 
6, 9, 12 Pf. das Stück, und 
Cottillon⸗Kleinigkeiten, 
empfehlen, ſo wie auch 
meſſingene Schiebelampen, 
zu 1 Rtl. 20 Sgr., 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Ein guter Flügel ſteht billig zu verkaufen 
Herrenſtraße Nr. 4, 1 Stiege. 


Ein Flügel if zu verkaufen: Grüne⸗Baum⸗ 
brücke Nr. 32. 


Natives⸗Auſtern 
bei Ernſt Wendt u. Ep. 


Von neuen ſchönen 


Alex. Datteln, 
Smyrn. Feigen und 
franz. Prünellen 


empfingen wieder bedeutende Zufuhren und 


Komtoir, und eine gut möblirte 


Stube nach dem Fiſchmarkt ge 
legen, zu vermiethen. Das Na 
here Eliſabetſtr. 10 im Gewölbe 


Ring Nr. 14 iſt eine Wohnung von Ofterf 
ab für 40 Rtl. zu vermiethen. 


Katharinenſtraße Nr. 11 6., neben der könig 
oft, iſt der erſte Stock » — da 
ähere im Gewölbe. 


Albrechtsſtr. Nr. 6 


iſt das große dlbe alsbald zu vel 
AR Nhe im Comtoir daſelbſt. 


Albrechtsſtr. Nr. 6 


iſt der zweite Stock, beſtehend aus 5 Stuben 
Entree, Küchenſtube und Beigelaß von Oſtern ab 
zu vermiethen. Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Albrechtsſtr. Nr. 6 


iſt der dritte Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 
Entree, Küchenſtube und Beigelaß von Oſtern ab 
zu vermiethen. Näheres im Comtoir daſelbſt. 
— 


Ein Lokal nebſt Billard iſt fofort zu vn 
ben für den monatlichen Mieihzins von 6 Thl.“ 
Urſulinerſtraße Nr. 21. 


Zu verkaufen: 2 Gebett Betten a 
2. Ro ee 5 17% Sgr. 
Straße Nr. 45, 2 Stiegen. 


u 


Fremden-Liſte von Zettiſg'g Döm 
Rentiere Blachwell und 7 U Hage 
York. Rentier KoſcheleW aus Moskau. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 24. Januar 1831. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waark 


empfehlen Weißer Weizen 54 52 50. 7 Spk 
f naus Gelber dito 53 52 50 7 
Gebrüder 450 ing „ Be: | 

Offene Milchpa ER 2 u 

von 40 Soller Kühen Term. Oſtern d. J.] Hafer. 24 23 22 21 . 
in Klein⸗Gandau bei Breslau. Rothe 5 — — 114 10% 8-9, Nl. 
Weiße Kleeſant — 10 9—8 6-7 Nil. 
Zu vermiethen oraler Spiritus 7 ee ach 
und Ostern zu beziehen is Die von der Handelskammer einge 

Platz No. 8 die Belle-Etate nebst * 1 r Markt⸗Kommiſſion — 


se mit Benutzun 


-Remi 
Stallung und Wagen- Rem „ Hochparterre. 


des Gartens, Näheres daselb 
Ein oder zwei Zimmer am Ringe! Stiege, 


E Rübsl 11 Nil. Br. Zink nichts gehandelt. 
—)—! rr. K EHE E. 


23. u. 24. Janr. Abd. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
— 


mit oder ahne Möbel find fofort zu dermiethen. Barometer 281,37” 2801,00" 280,51” 
Näheres Ring Nr, 14. ee Thermometer + 67 + 0% ＋ 10 
Eine gut möblirte Stube iſt Bürgerwerder Windrichtung WMW ON O 
Nr. 29, zwei Treppen hoch, bald zu vermiethen.] Luftkreis bed. Neb. bedeckt bedeckt 


... en 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Perle» 6 7 uhr, 2 uhr; nach Oppeln 5 uhr 40 M. Abends. 
A aus Oberschles. Bel, u 30 M., J ü. 0 h. Ab. von Oppeln HU. 4 W. 
Abg. na erſ⸗ 87 U. M. 5% UNM. Güter- 7 U. M. 11% U.BMt 
Ant — Berlin Züge | 10% u. M., 7 U. Ab. — 9 U. M., 995 u. NM. 
Abg. nach f 8 Uhr Meg. 30 Min. Nachm 

Abg. von Freiburg 16 uhr 30 Ra U. Nachmittags. 


ö dani nach Brest 20 M. Neg., 3 u. . a 

Xbg. son Schweidnitz | on Sn Seen MER 
Außer der Sonn- und Feiertage geht täglich 3 uhr 15 Min. von Brezlan 

Güterzug, welcher auch Perſonen befördert. 


+ 


Börfenberichte, — 
Breslau, 24 Januar. (n lich.) Geld. und Fonds- Cou iſche 
Nand⸗Dukaten "95% 12 beg Pula ze Sriedrichsd or . Ste Y 
108% Br. Polnſſe Gourant 99% Öl Defierreihiiäe Banknoten Tony, and 
CCF 
100% Br. Staats ER, Al. : 2 . 
92 499 Br. 00069 poſener Pfandbrie 4 f 45 125 90% Br 
Schleſſſce Pianvbriefe, * Ride, 37 95% Br., M che Pfandbriefe 


435 


. „ K 100% Gl., 3 ekuiſche Pfandbriefe 94% Ei. neue 
e lee Seas olg noh — e eee 1533 3.500 At. .— — 
Eiſenbahn Aktien: Breslau-Schweidnttz- Freiburger trat % Br., Priorität 41 
e ee 
. 1 Br., ; a 3 312289 er 1 

Sale Ander . Fiete u 5 2. beidric⸗ Wilhelm Nowbahn 3 Be 


— — Priorität er N ; 
Berlin, 23, Januak. Friedrich Wien habendeahn Attien, denen ſſch wieder hauptjädh‘ 
4,2 Speuaion der Gee lagen ange en scheint erfuhren eine fernere Steigerung 
d in den übri ften ente 9. N 
Ki iſenb ahn. A b e u 1 175 824 2 — Br. Priorität 64 de 
ld ie k L nd Br., orität 4 
Wilhelms „bahn J a r g 0 


kiſche 37 % nd SL, 3 9 Gid., Priorität 5% 103% Gld., Serie 

55 106 Gd. Niedere ch Grebe Aweigbahn 4 Wet ee 356 1 
% bez. und Br. 5 1057 5 105% Br. — Geld. und FondGourſe. Fit, 

willige Stunts, Mich eine 10 Hr es. „ Staats: Säulb : Scheine 34x 84% be N 


5 80% Sr 
94 — 


lente Morebabn-ien befer bezahlt. Gold i um ca. 44% aurlichgegangen. "Wedel bah 
unver 9 5 f 
5% Metalliques 94% 13165 82%; Nordbahn 118: Hamburg 2 Monat 193%, ; Lond“ 


3 Monat 12. 40.; Silber 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


* 


Redakteur: Nimb s. 


Nr. 10 ein großes Gewölbe mit 


e 


nach Freiburg ein 


eie ein 
Louisd or 


| 


| 


